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Heiterreichs neue Fahrtrichtung. 


Zur Abberufung des Berliner Geſandten Dr. Frank. 


Die Wiener Bundesregierung hat Herrn von Pflügl, 
den Vertreter öſterreichiſcher Intereſſen in Genf, von der 
Franzöſiſchen Regierung wegen braven und ſittſamen Ver⸗ 
haltens recht wohl gelitten, als Geſandten nach Paris ver⸗ 
ſetzt. Sie hat zugleich, etwas plötzlich, den Berliner Ge⸗ 
ſandten Frank, Vertrauensmann der Großdeutſchen, von 
ſeinem Poſten abberufen. Die großdeutſche Bewegung iſt 
zweifellos gegenwärtig aus der Mode gekommen: man trägt 
in Wiener Regierungskreiſen für die kommende Winter⸗ 
iaifon und wahrſcheinlich noch etwas darüber hinaus: Pari- 
ſer Modegewänder. 

Als nach dem Zuſammenbruch in Sſterreich trotz aller 
Verbotsdiktate der Gedanke des Anſchluſſes an den großen 
deutſchen Bruderſtaat noch in recht vielen Herzen lebendig 
war und durch die Beſtrebungen der ſozialdemokratiſchen 
Partei eine breite politiſche Arena fand, mußte auch der 
ſchlau⸗geſchmeidige Seipel, Öfterreihs Geſchäftsführer, mit 
dieſer Bewegung rechnen. Er tat es nicht ſehr gern, denn 
y jeinem Innerſten war Seipel mehr ein Freund des 

Nebeneinandergehens“, wie er ſich vorſichtig ausdrückte, als 
des „Miteinandergehens“ mit dem großen Deutſchen Reich. 
Außenpolitiſche Intereſſen, aber mehr noch ſeine innere An⸗ 
hänglichkeit an das Haus Habsburg, hinderten ihn, ein wirk⸗ 
lich überzeugter Anſchluß⸗Politiker zu ſein. Nichtsdeſto⸗ 
weniger verabſäumte er nicht, die Großdeutſchen, trotz ihrer 
verhältnismäßig geringen Mandatszahl im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe, als wichtiges Imperondabile in ſeine 
politiſche Rechnung aufzunehmen. 

Die äußeren Exponenten ſeines für die Großdeutſchen 
entdeckten Herzens hießen Frank und Dinghofer. 
Beides populäre Mandatsträger der Anſchlußpartei. Beide 
der richterlichen Laufbahn entſtammend. Feliz Frank, 
der elegante weltmänniſche, hatte ſich im Kriege als, kan 


di Audit 
Sefer deere abe bee d e nat nah Se, 


anwalt geworden. bis ihn die Politik auf ein größeres Fo⸗ 

rum berief. Der behäbigere Dinghofer machte ſeinen 
Weg hauptſächlich in der oberöſterreichiſchen Provinz, und 
ſaß ſchließlich als Landesgerichtsrat in Linz, dieſer netten, 
altertümlichen Provinzſtadt an der Donau, die für Oſter⸗ 
reichs politiſche Tribüne ſchon manchen bedeutenden Käm⸗ 
pen geliefert hat 

Felix Frank trat im Jahre 1922 als Vizekanzler in das 
Kabinett Seipel ein. Seiner beſtimmten, bei allen welt⸗ 
männtichen Formen energiſch eingeſtellten Art gelang es, 
bald einen Einfluß zu erringen, der eigentlich in gar keinem 
Verhältnis zu dem Häuflein Abgeordneter ſtänd, die er als 
Vertrauensmann in der Regierung zu vertreten hatte. Er 
machte aus ſeiner prodeutſchen Geſinnung bei keiner Ge- 
legenheit einen Hehl, und dieſes Eintreten für einen Gedan⸗ 
ken, den er trotz aller Friedensdiktate von St. Germain 
und Verſailles für richtig hielt, erzwang ihm allmählich 
auch eine gewiſſe Achtung bei der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei Oſterreichs, die den Eintritt des ſchneidigen einſtigen 
Militär⸗Auditors und Staatsanwalts in die Regierung nicht 
gerade mit großer Sympathie begrüßt hatte. Es gab eine 
Zeit in Öfterreih, da Frank und Dinghofer, der ſpätere 
Juſtizminiſter, in Maſſenmeetings dem Gedanken „Heim 
ins Reich“ einen von Tauſenden bejubelten, beredten 
Ausdruck gaben. Indes, in der Zeit unbarmherzigen 
Froſtes welkten ſolche Blütenträume bald dahin. Die ewi⸗ 
gen Finanznöte Oſterreichs, die unaufhörlichen Bittgänge 
zum Völkerbund, die ſchwierige Lage Deutſchlands, die es 
kaum zuließ, dem kleinen bedrängten Brudervolke an der 
Donau ausreichend zu helfen, brachten es mit ſich, daß der 
großdeutſche Gedanke im Volke allmählich an Boden ver⸗ 
lor. Das öſterreichiſche Volk, einſt begeiſtert von dem Ein⸗ 
heitsgedanken und trotzig geneigt, ihm trotz aller Verbote 
nachzuhängen, begann ſich mit anderen Problemen zu be: 
faſſen. Man war zu ſehr von Not geplagt, um Idealen 
nachzuſtreben. 

Auch im Deutſchen Reiche wurde man kühler, zu⸗ 
mal mancherlei Mißverſtändniſſe ein gewiſſes Mißtrauen 
in die Politik Seipels ſäten. Daran änderte auch der 
deutſch⸗öſterreichiſche Volksbund nichts, den hauptſächlich die 
Sozialdemokraten als mächtigſte Organiſation gegründet 
hatten, und an deſſen Spitze der bisherige Reichstagspräſi⸗ 
dent Loebe ſtand. Daran änderten auch verſchiedene offi⸗ 
stelle und halboffizielle wechſelſeitige Beſuche der Staats- 
männer nicht viel. 

Seipel, der ewig Kluge, ewig Gewandte, wußte der 
Stimmung bald Rechnung zu tragen. Frank wurde im 
Frühſommer 1925 auf den Berliner Geſandtenpoſten ab⸗ 
geſchoben. Hier tat er zunächſt als Nachfolger Riedls 
ne das Seinige, um die Beziehungen zwiſchen ſeinem 

Vaterlande und dem Deutſchen Reiche im Sinne feiner 
Idee wachzuhalten. Unter Schobers Kanzlerſchaft ſchien 
ſeine politiſche überzeugung plötzlich einen ungeahnten 
Triumph zu erfahren: die deutſch⸗öſterreichiſche 
Zollunion, Aber dieſes Kind Schoberſcher und Curtius- 
ſcher Politik ſollte das zarteſte Alter nicht überleben. Der 
Widerſpruch Frankreichs und das Urteil des Haager Schieds⸗ 
gerichts machten ſeinem Daſein ein ſchleuniges Ende. 


Bromberg, Sonntag 
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Seit dieſer Zeit ward es recht ſtill um die Anſchluß⸗ 
bewegung. Die Großdeutſchen in Öfterreich verloren faſt 
den letzten Boden. Franks Mitkämpfer, Dinghofer, 
war allerdings ſchon längſt die Treppe hinaufgeworfen wor⸗ 
den. Aus dem Bereich der aktiven Politik wurde er in das 
weltabgeklärte Milieu eines Präſidenten des Oberſten Ge⸗ 
richtshofes verſetzt. Die großdeutſche Flamme brannte nun⸗ 
mehr als beſcheidenes Licht fort. SOſterreich mußte, durch 
die 1 K in ſchwerſte Bedrängnis gera⸗ 


Die Verſchiebung 
der Vier⸗Mächte⸗Konſerenz 
im Spiegel der engliſchen Preſſe. 


London, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Nachricht, daß Deutſchland die engliſche Einladung zu einer 
Vier⸗Mächte⸗Konferenz ſozuſagen vorbehaltlos angenommen 
habe, iſt, wie die liberale „News Chroniele“ in einem Leit⸗ 
artikel ausführt, von ſehr großer Bedeutung und kann das 
Eude des bemerkenswerten Stillſtandes in den Verhand⸗ 
lungen bedeuten. Deutſchland verlange, daß eine neue 
Abrüſtungs vereinbarung an die Stelle der militäriſchen Be⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Vertrages treten ſolle, was ſchon 
der Kernpunkt der engliſchen Meinungserklärung geweſen 
jei und was auch niemals völlig von Her riot abgelehnt 
worden fei. Alle unparteiiſchen Kritiker hätten offen die 
Berechtigung des deutſchen Verlangens anerkannt, ſo daß 
eine formelle Ablehnung kaum möglich fei, aber es fet noch 
fraglich, ob dieſer Standpunkt allgemein angenommen wer⸗ 
den würde. l 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
rechnet damit, daß, wenn die von England vorgeſchlagene 
Vier⸗Mächte⸗Konferenz noch zuſtande komme, dies aber 
erſt in einigen Wochen der Fall ſein werde. Sie würde 
dann wohl auch nicht in London ſtattfinden und ſich in 
ihrer eee weſentlich von der urſprünglich 

nter ntori Wo jetzt die Frage einer Ab⸗ 
j tärlſchen Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages aufgetaucht ſei, habe Belgien als eine Macht, die 
ſich an der Ausarbeitung der betreffenden Klauſel beteiligt 
hat, ein Recht zur Teilnahme an der Konferenz, was man 
aber nicht von Polen und der Iſchechoſtewaket ſagen 
kann. Die engliſche Mitteilung von der Vertagung der 
Konferenz ſei noch gerade ſo rechtzeitig nach Paris ge⸗ 
kommen, um die Abſendung einer ablehnenden franzöſiſchen 
Antwort zu verhüten. 


Die „Times“ zur deutſchen Gleichberechtigungs⸗ 
forderung. 


Die Londoner „Times“ ſchreiben an leitender Stelle: 
„Da die Reichsregierung wohl die Gleichberechtigung, 
aber nicht die zahlenmäßige Gleichheit fordere, ſei es 
unmöglich, dieſe Forderung zu überſehen, wenn man die 
Abrüſtungskonferenz vor dem Schiffbruch retten wolle. Man 
timme durin überein, daß die deutſche Forderung in ihren 
weſentlichen Zügen gerechtfertigt ſei, daß eine große Nation 
auf die Dauer nicht in einer niedrigeren, beſonderen und 
minderwertigeren Klaſſe bleiben könne, und daß die Be⸗ 
ſchränkungen wie ſie Deutſchland auferlegt worden 
ſeien, freiwillig ſein und in allgemeiner Übereinſtim⸗ 
mung mit den Begrenzungen ſtehen müßten, die andere 
Länder ſich ſelbſt auferlegen. Es ſollte daher jetzt mög⸗ 
lich fein, ein Verſprechen abzugeben, daß in einer Mb- 
rüſtungs⸗Vereinbarung, die von der Abrüſtungs⸗Konferenz 
herausgebracht wird, keine unterſchiedliche Behandlung 
zwiſchen den 
die Deutſche Regierung darauf aufmerkſam gemacht habe, 
daß die in den engliſchen und franzöſiſchen Denkſchriften 
enthaltenen Vorſchläge der deutſchen Gleichberechtigungs⸗ 
forderung nicht entſprechen, ſo müſſe man zugeben, daß 
die Frage der verbotenen Waffen in ihnen nicht berührt 
worden ſei. Weitere Ablehnung bei den Verhandlungen 
über die deutſche Forderung könne nur dazu führen, daß 
das Syſtem des Rüſtungswettbewerbes wieder in 
Freiheit geſetzt werde. Man müſſe natürlich von Deutſch⸗ 
land eine Zuſicherung erhalten, daß es den neu gewonnenen 
Spielraum nicht mißbrauchen werde. Auch dürfe die Sicher- 
heit Frankreichs nicht gefährdet werden. Es würde ſicher⸗ 
lich das Beſte ſein, wenn die Mächte eine Formel entwerfen 
würden, durch die Deutſchland wieder zur Abrüſtungs⸗Kon⸗ 
ferenz zurückgebracht werden könne, oder aber darüber 
Klarheit zu ſchgffen, ob Deutſchland ſich wirklich nicht mehr 
an den Arbeiten der Konferenz beteiligen wolle. 


Das Echo in Paris. 


Paris, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die An⸗ 
nahme der engliſchen Einladung durch die Reichsregierung 
wird von der Pariſer Morgenpreſſe zum Teil recht miß⸗ 
günſtig kommentiert. Der „Exzelſior“ ſchreibt, man habe 
ſich in Berlin außerordentlich beeilt, die Einladung angu- 
nehmen, nachdem man erfahren habe, daß die Konferenz bis 


auf weiteres vertagt ſei. 


* 
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Poſtſcheckkonten: 


ten, um jeden Preis Frankreichs Hilfe haben. Man mußte 
Bitteres unterſchreiben. Will man, den Schein des Zwanges 
zu mildern, den harten Gläubiger jetzt freiwillig auf ſeinem 
Weg begleiten? Faſt ſcheint es 8 

Jedenfalls: Frank geht etwas plötzlich. Mit 
Bedauern werden alle wahren Anſchlußfreunde ſeiner auf⸗ 


rechten Geſtalt nachblicken, die jetzt im Schatten des Privat⸗ 


lebens untertauchen ſoll. 
F. G. Benedict. 


Lenkt Herriot !!!!!! ER ana gan a DE 


London, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Einer 
Reutermeldung zufolge hat Herriot Norman Davis ver⸗ 
ſichert, daß Frankreich bereit ſei, die Abrüſtungsfrage von 
ſämtlichen Geſichtspunkten aus einſchließlich der deutſchen 
Gleichberechtigungsforderung zu beraten. Herriot habe 
darauf beſtanden, daß die Verhandlungen darüber in Genf 


ſtattfinden müßten. 
a 


Der amerikaniſche Vertreter an der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz, Norman Davis, iſt am Freitag abend in London ein⸗ 
getroffen. Er wird mit der Engliſchen Regierung Be⸗ 
ſprechungen über Abrüſtungsfragen, insbeſondere über das 
Flotten programm pagen, 


Die deutſche Antwort. 


Berlin, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die Note, 
die die Antwort der Reichsregierung auf die Einladung 
Englands zur Teilnahme an der Londoner Konferenz ent⸗ 
hält, iſt geſtern abend dem engliſchen Geſchäftsträger in 
Berlin eingehändigt worden. Die Veröffentlichung des 
Textes der Antwort wird im Laufe des heutigen Tages 
(Wie aus den oben mitgeteilten engliſchen Preje- 
ſtimmen erſichtlich iſt, war der Inhalt der deutſchen Antwort 
den Londonern ſchon geſtern abend bekannt.) 


Eine eigentümliche e 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die polniſche oppoſitionelle Preſſe beleuchtet in friti- 
ſchen Gloſſen eine Transaktion, die die V erſicherungs⸗ 
anſtalt der geiſtigen Arbeiter mit dem Kura⸗ 
torium der Güter des wegen Verſchwendung von 8 Mil- 
lionen Zloty unter Kuratel geſtellten Grafen 
Jaroſlaw Potoc ki durchgeführt hat. Die ganze An⸗ 
gelegenheit war anfangs unklar dargeſtellt worden; erſt als 
die Berichtigungen der halboffiziellen „Iſkra“ und der 
von offiziellen Quellen inſpirierten Agentur „Preß“ erſchie⸗ 
nen waren, trat der wirkliche Inhalt der Transaktion in 
ſeiner ganzen Eigentümlichkeit zutage. 


tauſch von Pfandbriefen. Die „Gazeta Warſzawſka“ 
gibt folgende überſichtliche Darſtellung dieſes Geſchäfts: 
„Die Güterverwaltung des Grafen Potocki hatte in 
ihrem Beſitz Pfandbriefe der Wilnaer Landbank (Wilen ⸗ 
jfi Bank Ziemſki) auf die Summe von 1 Million 
Zloty; die Verſicherungsanſtalt beſaß Pfandbriefe der 
Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajo⸗ 
we go) ebenfalls für 1 Million Zloty. Dieſe Pfandbriefe 
wurden ausgetauſcht. Die Verſicherungsanſtalt übergab der 
Verwaltung der Güter des Grafen Yaroflam Potocki Pfand⸗ 
briefe der Landeswirtſchaftsbank für 1 Million Zloty und 
bekam dafür Pfandbriefe der Wilnaer Landbank ebenfalls 
für 1 Million Zloty. Dieſer Tauſch könnte niemanden 
ſtören, wenn er nicht von gewiſſen Umſtänden begleitet 
wäre. Die Verwaltung der Graf J. Potocki'ſchen Güter 
war ſeit einigen Jahren mit der Auszahlung der Gehälter 
an die Angeſtellten im Rückſtande und führte auch ſeit 
einigen Jahren keine Verſicherungsbeiträge an die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt ab. Nach dieſem „Tauſch“ hat die Gü⸗ 
terverwaltung alle rückſtändigen Gehälter ausgezahlt und 
die Schuld in der Verſicherungsanſtalt für geiſtige Arbeiter 
beglichen. 

„Auf welche Weiſe? Ganz einfach. „Eine von den 
Banken“, deren Namen die halbamtliche „Iſtra⸗ diskret 
verſchweigt, erſtand vom Grafen Potoeki die Pfandbriefe 
der Landeswirtſchaftsbank. Warum hat dieſelbe Bank vom 
Grafen Potoecki die Pfandbriefe der Wilnager Landbank nicht 
weil ſie für die letzteren 
Pfandbriefe auf der Börſe 48 Zloty für 100 erhalten kann, 
während die Pfandbriefe der Landwirtſchaftsbank zum Preiſe 
von 94 pro 100 verkauft werden können d. h. daß man an 


den einen Pfandbriefen nur 6 Prozent, an den anderen 


52 Prozent verliert. Hätte die Verwaltung der Potoekiſchen 
Hüter die vorher in ihrem Beſitze befindlichen Pfandbriefe 
verkauft, ſo würde ſie ſtatt 1 Million — nur 480 000 Zloty 
erhalten haben; Dank dem Gefülligkeitstauſch mit der Ver- 
ſicherungsanſtalt aber erhielt fie 940 000 Zloty, d. h. ſie hat 
einen Verdienſt von 460000 Ztoty erzielt. 

„Die Verſicherungsanſtalt hat formell durch dieſe 
Gefälligkeit nichts verloren, denn im Jahre 1960 hat 
die Wilnaer Landbank ihre Pfandbriefe zum Kurſe 100 für 
100 auszukaufen. Vorläufig halten wir aber noch beim 
J. 1932, und wenn die Verſicherungsanſtalt durchaus Ge⸗ 
ſchäfte mit einem ſo entfernten Termin machen will, ſo hätte 
‚Nie auf der Börſe die Pfandbriefe der Wilnaer Landbank 


Formell beſchränkt ſich die Transaktion auf einen Aus⸗ 
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zu 48 Zloty kaufen können und würde an ihnen die 
Summe verdienen, welche ſie jetzt dem Ver⸗ 
ſchwender geſchenkt hat. 
„Das Geheimnis dieſes ſeltſamen Tauſches — meint die 
„Gazeta Warſzawſka“ — verbirgt ſich hinter den Kuliſ⸗ 
jen der Geſchäfte des Grafen Jaroſtaw Potocki. Nor- 
maler Weiſe müßten die derart verſchuldeten Güter ver⸗ 
ſtei'gert werden und diejenigen, welche auf diefe Güter 
unvorſichtig Anleihen erteilt haben, müßten viel verlieren 
und dieſe Verluſte — bekannt geben. Offenbar waren es 
nicht gewöhnliche private Gläubiger, ſondern 
ſolche, die mächtig mit „Beziehungen“ ausgerüſtet waren; 
daher hat man dieſen Tauſch ausgedacht, um die Verluſte 
und die leichtſinnige Finanzierung des Verſchwenders zu 
verbergen. y 
' „Es ift hinzuzufügen, daß der Kurator des Grafen Po- 
toeki — der Abgeordnete des BB⸗Klubs Advokat Pa- 
ſchalſki iſt. Warum hat aber dafür die Verſicherungs⸗ 
anſtalt der geiſtigen Arbeiter vom Gelde dieſer Arbeiter zu 


zahlen.“ 
Andere Blätter führen eine noch ſchärfere 
Sprache. Das „ABE“-Blatt verweiſt darauf, daß die 


Pfandbriefe der Wilnaer Landbank überhaupt nicht ver⸗ 
kauft werden können, und behauptet, daß die Verwaltung 
der Güter des Grafen Jaroſtaw Potoeki eben aus dieſem 
Grunde dieſe Pfandbriefe, die fie nicht loswerden konnte, 
der Verſicherungsanſtalt aufgebunden habe. „Die pikanteſte 
Sache dabei iſt, — ſo ſchreibt dieſes Blatt — daß der Ver⸗ 
mittler bei dieſem glänzenden Geſchäfte der Präſes des 
„Strzelec“ und BB- Abgeordneter Advokat Paſchalſki 
war, der als Kurator der Rzepichow⸗Chodnickiſchen Güter 
ſich darum in der Verſicherungsanſtalt bemüht und ſeinen 
Wunſch durchgeſetzt hat. Die Proviſion von einer 
Transaktion muß nicht gering 


Das Blatt bezeichnet dieſe ganze Affäre als ſkandalös 
— ſofern die von den zwei Preſſeagenturen: „Iſkra“ und 
„Preß“ im Wege der Berichtigung gelieferten Angaben 
pons find, was doch loyalerweiſe nicht bezweifelt werden 
ſollte. ; f 


Unter Freunden. 
Wird Miniſter Beck das franzöſiſche Gericht 
anrufen? 


In der polniſchen Preſſe war vor kurzem die Nachricht 
verbreitet worden, daß Herr von Chlapowſki von dem 
Pariſer Botſchafterpoſten abberufen und durch den Vize⸗ 
miniſter Beck erſetzt werden ſollte. Die ſozialiſtiſche Zei⸗ 

è tung „Le Populaire” verſah diefe Nachricht mit einem 
Kommentar, der für Herrn Beck gerade nicht ſchmeichelhaft 
war. Die polniſche Oppoſitionspreſſe hatte damals der 
überzeugung Ausdruck gegeben, daß der Beleidigte ein 
Gerichts verfahren wegen Verleumdung ein⸗ 
leiten werde. Nun ſtellt ſich, wie die „Gazeta Warſzawſka“ 
mitteilt, heraus, daß Herr Beck einen anderen Weg ge⸗ 
i wählt hat. Das Blatt teilt mit, daß der Kommentar des 
N Pariſer Blattes den Gegenſtand einer Intervention 
n des Botſchafters von Chlapowſki bei dem 
Miniſterpräſidenten Herriot als Außenminiſter 
i gebildet habe. Herriot jol Herrn von Chlapomjffi ge 
5 antwortet haben, daß in Frankreich eine Preſſefrei⸗ 
5 heit beſtehe und daß Herr Beck, wenn er ſich beleidigt fühlt, 
Ji ſich an die franzöſiſchen Gerichte zu wenden habe. Dies 
8 wäre, ſo betont die „Gazeta Warſzawſka“, der einzige 
. Weg, das Pariſer Blatt wegen Verunglimpfung eines 
í ; hohen Beamten eines befreundeten Staates zu beſtrafen. 
3 Die franzöſiſchen Gerichte gäben jede Garantie der Objek— 
tivität. 


; e deuticher 


Aero⸗Club 
ehrt Zwirko und Wigura. 


In Warſchau iſt, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
berichtet, der deutſche Fliegerhauptmann Reinhardt ein- 

getroffen, um am Grabe der tödlich verunglückten polniſchen 
Flieger Lwirko und Wigura im Namen des deutſchen 
Aeroklubs einen Kranz niederzulegen. Hauptmann Rein⸗ 
hardt hielt bei dieſer Gelegenheit in Anweſenheit der Fa- 
milien der beiden Flieger, des Departementschefs im Mini- 
ſterium für das Flugweſen Oberſten Rayſki und anderer 
Werſönlichkeiten folgende Anſprachen: 

„Der Deutſche Aeroklub hat mir, als einem ſeiner 
Alteſten Flieger, den ehrenvollen Auftrag erteilt, an der 
Stätte der ewigen Ruhe der Sieger im Europarundflug 
1932 einen Kranz niederzulegen. Der Deutſche Aeroklub 
bringt dem Helden 2wirko, der fein Leben im Dienſte des 
geliebten Flugweſens verloren hat, ſeine Huldigung dar. 
Die deutſchen Flieger, die Gelegenheit hatten, ſich mit ihm 
im ritterlichen Kampfe zu meſſen, werden ſein Andenken in 
Ehren bewahren.“ i 

„Der Deutſche Aeroklub huldigt dem genialen Kon⸗ 
ſtrukteur Wigura. Als treuer Kamerad errang er mit 
ſeinem Piloten die Siegespalme. Das Schickſal wollte es, 
daß er mit ihm gemeinſam ſtarb. So ſind die beiden 
Männer, die anderen als Vorbild dienen können, im Tode 
vereint. Die Namen Zwirko und Wigura find für immer 
in die Geſchichte des Flugweſens eingetragen.“ 


Rumänien lehnt die Forderung 
\ des Völkerbundes ab. 


Wie aus Bukareſt gemeldet wird, hat der rumäniſche 
Miniſterrat am Donnerstag abend beſchloſſen, die Forde- 
rung des Völkerbundes auf eine internationale Kontrolle 
der rumäniſchen Finanzen abzulehnen. Der in Genf 
weilende rumäniſche Delegierte hat den Auftrag erhalten, 
die Verhandlungen wieder aufzunehmen, um beſſere Bedin⸗ 
gungen zu erzielen. Anſcheinend it Rumänien entſchloſſen, 
Rees auf Biegen oder Brechen ankommen ait laffen. 

; * 


Keine Regierungskriſe. 


Bnkareſt, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldnug.) Nad- 
dem durch Ablehnung der Forderungen des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes des Völkerbundes zunächſt klare Verhältniſſe ge⸗ 
ſchaffen worden ſind, erklärt die rumäniſche Preſſe, daß der 
Völkerbund u. a. zur Finanzkontrolle die Einſetzung 
= veines Generalpräſidenten in Bukareſt gefordert 
hatte, der noch größere Vollmachten als ſeinerzeit der Ver⸗ 
treter des Völkerbundes in Wien erhalten ſollte. Jetzt 

bleibe uur der Weg der direkten Verhandlungen mit den 


500 000 Lit. 


enthüllte er zum erſten Male die Gefahren, in denen in den 


ſucht, den katholiſchen Prieſtern das Bürgerrecht zu entz 


Poznan / Bydgoszcz 
Inowroctaw / Rawicz 


Gläubigern, den die Regierung einſchlagen will. Man 
argumentiert dahingehend, daß dieſe Gläubiger an einem 
Staatsbankrott kein Intereſſe haben können, weil ſie dann 
ganz. leer ausgehen würden. Sie iſt bereit, im Falle eines 
großzügigen Entgegenkommens ſich mit einer Art Kontrolle 
abzufinden, andererſeits iſt die Stimmung derart, daß der 
Staat auf jeden Fall die Auslandszahlungen von ſich aus 
einſtellen wird, wenn die Gläubiger die direkten Verhand⸗ 
lungen verſchleppen oder unüberbrückbare Forderungen 
ſtellen ſollten. 

Man will bereits zum 1. November Klarheit ſchaffen. 
Bis dahin wird kein Regierungswechſel eintreten, zumal 
jetzt auch die Liberalen wenig Neigung zeigen, in dieſer 
ſchwierigen Lage ihren Ruf aufs Spiel zu ſetzen. Infla⸗ 
toriſche Maßnahmen wird man unter allen Umſtänden 
zu vermeiden ſuchen. 


Waldemaras will auswandern. 


Waldemaras hat ſich entſchloſſen, Litauen für dauernd 
zu verlaſſen und ſich in Südfrankreich niederzulaſſen, wo 
ſeine Gattin ein Gut beſitzt. Der ehemalige Diktator wird 
nach Beendigung der zwei gegen ihn eingeleiteten Prozeſſe 
abreiſen, deren Termin in nächſter Zeit feſtgeſetzt werden 
ſoll. In Frankreich will er ſich der publiziſtiſchen Arbeit 
widmen und ſich beſonders in den Dienſt der amerikauiſchen 
Preſſe ſtellen. 

Der in Ungnade gefallene ehemalige Diktator hat in⸗ 
zwiſchen feinem Anwalt den Auftrag gegeben, einen Prvo- 
zeß gegen den litauiſchen Staatsfiskus auf 
Zahlung eines Gehalts einzuleiten, das Waldemaras als 
Vorſitzender der litauiſchen Delegation für die Konferenz 
in Verſailles beanſprucht. Ferner fordert Waldemaras die 
Rückgabe des Betrages, der in der Bank von Kopenhagen 
beſchlagnahmt worden iſt. Waldemaras' Forderung beträgt 


der Lollar war in Gefahr. 
Präſident Hoover hielt an einem der letzten Tage in 
Des Moines im Staate Jowa feine erſte Wahlrede, Dabei 
letzten Monaten der Dollar war. Er erklärte, daß der 
Finanzminiſter ihn im Juli dahin unterrichtet habe, daß 
bei gleichbleibender Nachfrage nur noch für zwei 
Wochen Gold vorhanden ſei. Dank der 
nommenen Schritte ſei die Inflationsgefahr aber 
wendet worden. Jetzt ſei die Wirtſchaftsſchlacht gewonnen 
und die Weltwirtſchaft in der Beſſerung begriffen. Hoover 
machte ſodann die fremden Goldabzüge und die verringerten 
Steuereinkünfte für den Fehlbetrag im Haushalt der Ber- 
einigten Staaten verantwortlich. Hoover verteidigte die 
Zollgeſetzgebung und ſprach ſich gegen eine Streichung 
der Kriegsſchulden aus. Er befürwortete aber die 
Verwendung der eingehenden jährlichen Kriegsſchulden⸗ 
Teilzahlungen zur Vergrößerung der auswärtigen Abſatz⸗ 
gebiete für die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe der Ver- 
einigten Staaten. Seine Regierung — ſo ſagte Hoover — 
habe dauernd gegen den Klaſſenkampf gekämpft. Die Be⸗ 
mühungen der Regierung ſeien erfolgreich, da Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer gut zuſammenarbeiten. 


unter⸗ 
abge⸗ 


Das mexikaniſche Parlament 
gegen die Geifſtlichkeit. 


Mexiko Stadt, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die geſetzgebende Verſammlung des mexikaniſchen Staates 
Vera Cruz hat die mexikaniſche Nationalverſammlung er⸗ 


ziehen und ſie des Landes zu verweiſen. Der Gouverneur 
von Vera Cruz hat die Beſchlagnahme allen kirchlichen 
Eigentums im Staate Vera Cruz angeordnet. 

Der mexikaniſche Bundeskongreß hat dem Erzbiſchof 
von Mexiko Stadt mit Verhaftung gedroht, da er 
prieſterliche Funktionen ausübe, ohne ſich gemäß dem neuen 
Kirchengeſetz eingetragen zu haben. 


Republik Polen. 
Ein Buch über den Breſt⸗Prozeß. 


Die Ausarbeitung der Urteils begründung im 
Breit = Prozeß iſt, wie die polniſche Preſſe meldet, 
fertiggeſtellt und von den drei Richtern, die das Ur⸗ 
teil gefällt haben, unterzeichnet worden. Die Urteilsbegrün⸗ 
dung umfaßt etwa 900 Schreibmaſchinenſeiten und wird da⸗ 
her den Angeklagten und den übrigen Intereſſenten ges 
druckt als Broſchüre übermittelt werden. Nach der beſtehen— 
den Strafprozeßordnung haben die Angeklagten im Laufe 
von ſieben Tagen nach dem Empfang der Urteilsbegründung 
ihre Berufung beim Warſchauer Appellationsgericht cin- 
zureichen. 


Die Goethe⸗Medaille für Profeſſor Zielinſki. 


Warſchau, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
deutſche Geſandte in Warſchau von Moltke hat geſtern 
dem Profeſſor Tadeuſz Zieliüſki die Goldene Goethe— 
Medaille für Verdienſte um die Förderung der Kunſt und 
Wiſſenſchaft überreicht. : j 


Pidana sämtlicher 


Bankgeschäfte. 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


Tſchechiſche Schulen in Polen. 


Nach den Angaben der Schul⸗Abteilung des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Auslands⸗Inſtituts beſtehen in Polen 


13 tſchechiſche Privat⸗ Schulen, 13 ſtaatliche tſchechiſche, 


Schulen und 21 Schulen, in denen die tſchechiſche Sprache ein 
obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand iſt. 


Der Staatsfiskus durch eine däniſche Firma 
um eine Million Ztoty geſchädigt. i 


Durch die Anzeige eines Angeftellten ift man in Warſchau 
dahintergekommen, daß die Warſchauer däniſche E port- 
geſellſchaft Vagu Lomhold durch verſchiedene Mani⸗ 
pulationen den polniſchen Staatsfiskus um über 
eine Million Ztoty geſchädigt hat. Der Beſitzer 
der Exportgeſellſchaft Lomhold iſt in das Ausland geflüchtet. 
Die Bücher und die Korreſpondenz der Geſellſchaft wurden 
beſchlagnahmt. 


Zwei Danziger in Dirſchan verhaftet. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” läßt 
ſich aus Dirſchau unter dem 3. Oktober melden: Die pol⸗ 
niſchen Polizeibehörden haben geſtern in Dirſchau zwei 
Perſonen verhaftet, die ſich durch gefälſche Dokumente legi- 
timierten. Bei ihrer Vernehmung ſtellte es ſich heraus, 
daß es ſich um den Sekretär des Kreisausſchuſſes des Kreiſes 
Danziger Niederung Otto Keller ſowie um den Oberzoll⸗ 
ſekretär Krueger aus Dänzig handelt. Aufgabe der Po- 
lizeibehörden iſt es jetzt, feſtzuſtellen, was dieſe Danziger 
Beamten auf dem Gebiet der Republik zu tun hatten. 


Deutſches Reich. 


Wechſel im Ernährungsminiſterinm? 


Wie das „B. T.“ aus zuverläſſiger Quelle 
herrſcht im Reichskabinett 


erfährt, 
eine erhebliche Verſtimmung 


gegenüber dem Reichslandwirtſchaftsminiſter Freiherrn von 
Braun, deſſen handelspolitiſche Einſtellung für die Kon⸗ 


flikte mit Holland und Italien verantwortlich gemacht wird. 


Ein Rücktritt des Ernährungsminiſters liegt danach 
Auch ſein Nachfolger; 
Es ſoll dies der pommerſche Ritter⸗ 


durchaus im Bereich des Möglichen. 
wird bereits genannt. 
gutsbeſitzer von Knebel-Döberitz auf Friedrichsdorf ſein, 
zweifellos der ſchärfſte politiſche Kopf der oſtdeutſchen 
Landwirtſchaft, dem gute perſönliche Beziehungen zum 
Reichsfinanz- und Reichswehrminiſterium nachgeſagt werden. 


Reichsrundfunk⸗Kommiſſar Schubotz. 


Die bereits mitgeteilten Gerüchte um den Reichsrund⸗ 
funkkommiſſar haben ſich dahin verdichtet, daß Dr. Scholz 
nach feinem Urlaub, den er angetreten hat, icht mehr 
auf ſeinen Poſten zurückkehren werde. Als ſein Nachſolger 


wird der jetzige Leiter der Deutſchen Welle, Profeſſor Dr., 


Schu botz, genannt. Profeſſor Schubotz war Früher Uni- 
verſitätslehrer in Berlin und im Kriege Leiter der Front⸗ 
Hochſchulkurſe in Belgien. Nach längerer Tätigkeit als 
Preſſereferent der deutſchen Geſandtſchaft in Stockholut 
wurde Schubotz, der als ausgezeichneter Kenner des drut- 
ſchen Rundfunkweſens gilt, im Jahre 1926 Leiter der Deut- 
ſchen Welle. - 


die Weltraumralete zerplatzt. 


Trotz ungünſtiger Wetterlage wurde am Donnerstag 
auf der Friſchen Nehrung zum Start der Winkler⸗Nakete 
geſchritten. Die Rakete erhob ſich auch aus ihrem Abſchuß⸗ 
geſtell. Als ſie etwa in Haushöhe war, explodierte der 
untere Teil der Rakete, in dem ſich die Brennſtoffbehälter 
befinden. Die Rakete fiel ſofort zu Boden. Der Aufitien 
iſt damit alſo unmöglich geworden. Von den anweſenden 
Perſonen wurde niemand verletzt. 

Der Start der Winklerſchen Rakete ſollte urſprünglich 
auf Sonnabend verſchoben werden. Die zugelaſſenen Film⸗ 
operateure und Preſſephotographen ſitzen noch in Berlin. In 
letzter Stunde hatte man ſich aber entſchloſſen, die Rakete 
bereits am Donnerstag zu ſtarten, da ein aus England her⸗ 
annahendes Tief für Freitag, Sonnabend und Sonntag 
ſchlechtes Wetter ankündigte. Kurz nach 14 Uhr erfolgte der 
Start an der gleichen Stelle auf der Friſchen Nehrung, wo 
der erſte Verſuch in der vorigen Woche mißglückt war. 
Gegenwärtig ſind Winkler und ſeine Mitarbeiterſchaft mit der 
Unterſuchung beſchäftigt, auf welche Gründe die Exploſion 
zurückzuführen iſt. 


Kleine Rundſchau. 


Großfeuer in einer Bodelſchwingſchen Kolonie. 


Osnabrück, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der Nacht zum Sonnabend wurde die große Kolonie der 
Bodelſchwingſchen Anſtalten Bethel bei Bielefeld von einem 
verheerenden Feuer heimgeſucht. Zwei rieſige 
Scheunen ſowie ein Gebäude, in dem das Jungvieh unter⸗ 
gebracht wird, fielen den Flammen mit der geſamten Ernte 
von rund 2000 Morgen zum Opfer. Nur dem Umſtande, 
daß der Wind während des Brandes umſprang, iit es zu 
danken, daß nicht die geſamte Kolonie ein Raub der Flam- 
men wurde. Die Bodelſchwingſchen Anſtalten ſind durch 
dieſen Brand ſchwer geſchädigt worden, da ſämtliche Ernte⸗ 
vorräte ſowie große Viehbeſtände vernichtet worden find. 


Br, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel ijt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Oktober. 
Strichweiſe Niederſchläge. 


Die deutſchen Wetterftationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit ſtrichweiſen Niederſchlägen 
an. 


Soziale Geſinnung. 


Die jüdiſche Geſetzgebung, vermutlich nachexiliſchen Ur⸗ 
ſprungs, kannte die eigentümliche Einrichtung des ſoge⸗ 
nannten Jobel — oder Halljahrs. (8. Mofe 25, bei. V. 
23—31). Danach ſollte in jedem 50. Jahre eine Neurege⸗ 
lung der Grundbeſitzverhältniſſe in der Weiſe erfolgen, daß 
inzwiſchen dem urſprünglichen Beſitzer durch wirtſchaftliche 
Notlage verloren gegangener Beſitz wieder zurück erwor⸗ 
ben werden ſollte; ausgenommen war davon nur Haus⸗ 
beſitz in ummauerten Städten. So viel bekannt, iſt dies Ge⸗ 
ſetz nie durchgeführt worden, weil es, jo ideal es gedacht 
war, in der Praxis eben undurchführbar war. Immerhin 
muß man den ſozialen Sinn bewundern, der darin zum 
Ausdruck kam und verhindern wollte, daß das Volk ſchließ⸗ 
lich in Beſitzende und Beſitzloſe auseinanderfiel, und der 
eine relative ſoziale Gleichheit der Volksgenoſſen anſtrebte. 
Aber es gibt eben gewiſſe Dinge, die ſind für eine Welt der 
Sünde unausführbar. So hat dieſe Einrichtung weſentlich 
die Bedeutung einer Prophetie bekommen auf eine Zeit der 
Vollendung im Reiche Gottes und Jeſus hat ſie in dieſem 
Sinne als Weisſagung auf die höhere Gemeinſchaft ſeiner 
Jünger gefaßt, wenn er in ſeiner Antrittspredigt von Na⸗ 
zareth die Prophetien des alten Bundes inſich erfüllt ſieht. 


In der Tat nur, wo er König iſt, da ift zu hoffen und zu 


erwarten, daß die natürliche und unvermeidliche Verſchieden⸗ 
hett des Beſitzes durch die Macht der Bruderliebe ausge- 
glichen wird und ſich wandelt in ein gegenſeitiges Dienen 
und Helfen. Wahrhaft ſoziale Geſinnung erwächſt nur auf 
dem Boden chriſtlicher Wertung des Mitmenſchen als mit⸗ 
erlöſten Bruders in Chriſto. Da ſpricht nicht Selbſtſucht: 
Gib mir, was dein iſt, ſondern die Liebe ſagt: Nimm hin, 
was mein iſt. D. Blan⸗Poſen. 


— 


Deutſche Bühne Bromberg. 
„Die liederliche Venus.“ 


Auf das klaſſiſche Luſtſpiel am Mittwoch folgte als 
zweiet Gabe der neuen Spielzeit der Schwank von Anny 
Wendrich „Die liederliche Venus“, ein Stück, das 
fih ganz in den Bahnen moderner Schwankfabrikation He- 
wegt; d. h. es kommt hier weniger auf eine intereſſante, 
geiſtvolle und ſich logiſch entwickelnde Handlung an als auf 
die unmittelbare draſtiſche dramatiſche Wirkung, zu deren 
Erzielung alle Mittel, auch eine ſelbſt ans Burleske ſtrei⸗ 
fende Situationskomik gut ſind. Die „liederliche Venus“ 
iſt eine hübſche Tänzerin aus der Hauptſtadt, die der Sohn 
des Bürgermeiſters einer Kleinſtadt, ſagen wir in Berlin, 
kennen gelernt hat und Hals über Kopf heiraten will. Aber 
als er ſie in der Heimat vorſtellt, winken beide Eltern ener⸗ 
giſch ab. Indeſſen die Kleine iſt nicht jo leicht ab zuſchtttteln; 


Feet eee e de Fee, 


brütet Rache. Und als eines Tages die Bürgermeiſter- 
familie zu einer Volksfeier gerüſtet in Frack und Claque 
feierlich aufmarſchiert und ſich dem Publico auf dem Balkon 
präſentieren ſoll, erſcheint die verſchmähte Diva auf der 
Bildfläche und zwingt mit dem Revolver in der Hand alle 
Herren, ſich ihrer — sit venia verbo — ofen zu entledigen. 
Die Wirkung des Vorgangs iit jo nachhaltig, daß die tapfe⸗ 
ren Männer, um einem weiteren Zwang der liederlichen 
Venus entgegenzutreten, die Nacht zuſammenbleiben und ſich 
in dem Empfangszimmer des Bürgermeiſters ſo gut es 
geht. einrichten. Der bürgermeiſterliche Poliziſt, der — ein 
Zeichen der demokratiſchen Zeit — manchmal auch mit dem 
Bürgermeiſter Skat ſpielt, ſchläft auf dem Tiſch und ein 


anderer Gaſt auf einem über zwei Stühle gelegten 
klättbrett. Aber die drohende Diva hat bereits 
ihre Genugtuung, die ſie befriedigt. ie 


tut noch ein Übriges, ſie rettet die Frau Bürgermeiſter, die 
einem Hochstapler, der ſich als Lord vorſtellte und angeblich 
für wohltätige Zwecke ſammelte, auf den Leim gegangen 
war, vor einem Verluſt von einigen Tauſend Mark dadurch, 
daß ſie ſie als liederliche Venus dem Gauner wieder abjagt. 
Das führt in der Bürgermeiſterei einen ſolchen Umſchwung 
zu ihren Gunſten herbei, daß man die Heirat des Sohnes 
mit ihr geſtatten will. Aber weder ſie noch der junge Mann 
ſind davon begeiſtert; ſie will nur Künſtlerin bleiben. 

Daß neben dieſer Hauptlinie noch weitere Wege auf 
draſtiſch⸗komiſche Gebiete führen, verſteht ſich von ſelbſt. Das 
Stück, deſſen Aufführung unter der bewährten Leitung 
Erich Uthkes gut vorbereitet war, fand wohl gerade wegen 
ſeiner derben Komik eine freundliche Aufnahme, die ſich 
durch geräuſchvollſte Heiterkeit namentlich in den letzten 
Reihen des Zuſchauerraumes offenbarte. 

2 An Einzelleiſtungen iſt als beſonders gelungen zu er⸗ 
wähnen die Vertretung der Titelrolle durch Ada Will⸗ 
mes. Die Darſtellerin ſpielte gewandt und flott und machte 
auf der Bühne eine recht gute Figur. Die Frau Bürger⸗ 
meiſter war eine der beſten Rollen von Erna Becker 
die wir von der begabten Darſtellerin geſehen haben. Eri 0 
Uthke zeigte ſich in der umfangreichen Rolle des etwas 
ſchwatzhaften Bruders des Bürgermeiſters wie immer als 
gewandter und ſelbſtſicherer Darſteller. Recht nett ſpielte 
Jutta von Zawadzky die Rolle der Niddy, und die 
Herren Curt von Zawadzky (Bürgermeiſter), Georg 
Klotz (Willy), Herbert Samulowitz (Kunſtmaler), 
Georg Nowitzki (Profeſſor), Max Genth (Amts⸗ 
diener) und Elifabeth Radetzky (Dienſtmädchen) 
holten aus ihren Rollen heraus, was herauszuholen war. 
Dr. Hans Titze endlich gab der kleinen, rein epiſodiſchen 
Nolle des Lord durch Geſte und Mimik trefffiher die der 
Figur zukommende Note. 

Der Beſuch der Vorſtellung ließ leider viel zu wünſchen 
übrig. lg. 


$ Konvertierung kurzfristiger Kommunalſchulden. Die 
zentralen Selbſtverwaltungsorganiſationen Polens haben 
ein Projekt für die Konvertierung kurzfriſtiger Kommunal- 
ſchulden ausgearbeitet. Die Summe dieſer für eine Um⸗ 
ſchuldung in Betracht kommenden Verbindlichkeiten beläuft 
ſich auf 330 Millionen Zloty. Die Rückzahlung dieſer Summe 
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ſoll im Wege individueller Vereinbarungen mit den Gläubi⸗ 
gern auf einen Zeitraum von mehreren Jahren verteilt 
werden. Zur Durchführung der Konvertierung dteſer kurz⸗ 
friſtigen Schulden planen die Zentralorganiſationen der 
polniſchen Selbſtverwaltungen die Scha ffung eines 
beſonderen Garantie verbandes öffentlich⸗recht⸗ 


licher Art. Dieſem Verband ſollen alle Städte und kommu⸗ 


nalen Kreisverbände unter Ausſchluß der Stadt Warſchau 
beitreten. Hinſichtlich der letzteren beſtehen Befürchtungen, 
daß ſie durch die Vielheit ihrer Intereſſen den Verband er⸗ 
drücken würde. 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete fiH heute morgen gegen 
9 Uhr, und zwar fuhr in der Kaiſerſtraße (Bernardynſka) 
ein Laſtauto auf den Briefträger Joſef Szebeko auf, der 
mit einem Fahrrade unterwegs war. Der Beamte erlitt 
allgemeine Verletzungen und wurde in das Städtliſche 
Krankenhaus eingeliefert. Sein Zuſtand iſt nicht beſorgnis⸗ 
erregend. 

$ Ein Fahrradunfall ereignete ſich heute in den 
Morgenſtunden an der Ecke Hempel- und Wilhelmſtraße. 
Als ein junger Mann mit ſeinem Rade in ſehr ſcharfem 
Tempo aus der Hempel- in die Wilhelmſtraße einbog, alitt 
das Rad aus und der junge Mann ſtürzte auf den Bürger⸗ 
ſteig. Außer einigen leichten Hautabſchürfungen hat er 
jedoch keine weiteren ernſtlichen Verletzungen erlitten. 

§ Einen Unfall erlitt Donnerstag nachmittag die in der 
Brauerei Browar Bydͤgoſki beſchäftigte Arbeiterin Bole- 
ſlawa Kielpikowſka, Schleinitzſtraße (Chrobrego) 15 
wohnhaft. Sie war mit dem Spülen von Flaſchen be⸗ 
ſchäftigt, wobei ihr eine Flaſche in der Hand zerbrach und 
ſie ſich mit den Scherben die Schlagader dur chſchnitt. 
Mit Hilfe der Rettungswache wurde die Verletzte in das 
Städtiſche Krankenhaus eingelieſert. 

§ Einen Beinbruch erlitt am geſtrigen Freitag nach⸗ 
mittag die 50jährige Lehrerin Paulina Ku mornicka 
aus Rawa⸗Ruſka. Als fie die Mittelſtraße (Sienkiewiez 1) 
entlangging, glitt ſie über einem auf den Bürgerſteig ge⸗ 
worfenen Obſtreſt aus und fiel ſo unglücklich zu Boden, daß 
fie ſich nicht mehr erheben konnte. Paſſanten nahmen ſich 
ihrer an und ſorgten für die Überführung in das Kranken⸗ 
haus, wo man einen Beinbruch feſtſtellte. 

§ Was alles geſtohlen wird! Heute nacht entwendeten 
unbekannte Diebe das große Thermometer, das ſich 
neben dem Eingang an dem Hotel Adler befindet. Trotz des 
lebhaften Verkehrs, der dort herrſcht, und trotzdem in un⸗ 
mitlelbarer Nachbarſchaft ein Polizeipoſten ſteht, verſtanden 
die Diebe es, dieſes Thermometer, das dort feit 40 Jahren 
hängt, zu entwenden. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte lebhaften Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,60—1,70, 
für Eier 1,60—1,70, Weißkäſe 0,25—0,80, Tilſiterkäſe 1,70— 
1,90. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Weiß⸗ 
top! 0,05, Rotkohl, Mohrrüben, Rote Rüben, Radieschen 
und Zwiebeln 0,10, Blumenkohl 0,80—0,50, Tomaten 0,25, 
Roſenkohl 0,85—0,40, Apfel 0,29—0,40, Birnen 0,50-—0,60, 
Pflaumen 0,50. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: Enten 
2,70—3,00, Gänſe 6—7,00, Hühner 1,30—3,00, Tauben 0,60 — 
0,65. Der Fleiſchmarkt lieferte Speck zu 0,80—1,00, Rind- 
fleiſch 0,70—0,90, Kalbfleiſch 0,70—0,80, Hammelfleiſch 0,60— 
0,80. Für Fiſche zahlte man: Aale 1,50—1,80, Hechte 1,30— 
1,50, Schleie 1,30—1,50, Plötze 0,40, Breſſen 0,80—1,00, Barſe 
0,80—1,00, Karauſchen 0,80—1,60. 

* 
Vereine, Veranſtaltungen 
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und beſondere Nachrichten. 

Freundinnen verein. Montag, den 10. Oktober, 4 Uhr, Verſamm⸗ 
lung im Zivilkaſino. Vorſtandswahlen. Erſcheinen aller Mit- 
glieder dringend erbeten. (3860 


Crone (Koronowo), 6. Oktober. Kürzlich wurde der 
12jährige Sohn des Beſitzers Domke aus Neuhof (Nowy 
Dwór) von einem Schafbock derart gegen den Leib geſtuͤßen, 
daß er beſinnungslos liegen blieb. Er erlitt ſo ſchwere 
innere Verletzungen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. — Auf dem heutigen Wochenmarkte brachten Maſt⸗ 
ſchweine 50—55 Zloty der Zentner, Baconſchweine 41 Zloty 
der Zentner, Abſatzferkel 21—36 Zloty das Paar. 

ex. Exin (Keynia), 7. Oktober. Wie weit die Frechheit 
der Diebe geht, beweiſt, daß dem Landwirt Dahlke in 
Lindenbrück ein Rad des Arbeitswagens, der vor dem Hauſe 
ſtand, abgeſchraubt und mitgenommen wurde. — Der 
geſtrige Vieh- und Pferdemarkt war, wie auch nicht 
anders zu erwarten war, ſehr ſchlecht beſchickt, da am gleichen 
Tage auch in Bnin und Wongrowitz Markt angeſetzt war. 
— Dem Gaſtwirt Had rich in Szaradowo jtatteten Diebe 
einen Beſuch ab. Sie nahmen 3 gefüllte Bienenkörbe und 
2 Bienenhäuſer und gingen nach Exin zu. In Saleſche 
wurde ihnen die Laſt wohl zu ſchwer, da ſie die Körbe und 
Häuſer dort ausleerten und ſtehen ließen. — Vom 7. d. M. 
ab koſtet ein Dreipfund⸗Roggenbrot 45 Groſchen. 

w. Fordon, 7. Oktober. überfallen wurde in einer 
der letzten Nächte der hieſige Hausbeſitzer Richter. Als ee 
ein Lokal verlaſſen wollte, fielen zwei junge Leute über 
in her und raubten ihm den Betrag von uu Zloty. Als 
er den Vorfall der Polizei melden wollte, wurde er auf der 
Straße noch einmal von denſelben Banditen überfallen und 
geſchlagen . Man glaubt, den Tätern auf der Spur au fein. 
— Der heutige Wochenmarkt war gut beſchickt und be⸗ 
ſucht. Butter koſtete 1,50—1,60, Eier 1,60—1,80. 

q Gueſen (Gniezno), 6. Oktober. In Dziekanowice 
zündeten Kinder dem Beſitzer Domagalſki einen Stroh⸗ 
ſchober auf dem Felde an. Der Schaden beträgt 250 Zloty. 
— In demſelben Dorfe wurde der Frau Jakubowſka 
Wäſche von der Bleiche aus dem Garten geſtohlen. — In 
die Genoſſenſchaftsmolkerei in Liebau wurde ein Einbruch 
verübt. Die Diebe wollten den Geldſchrank öffnen, wurden 
aber dabei geſtört. 

i Gneſen (Gniezno), 4. Oktober. 
und Pferdemarkt war nur ſehr ſchwach beſucht. Gu⸗ 
tes Pferdematerial war wenig vertreten. Für Arbeitspferde 
wurden 250—800 Ztoty gefordert. Mittlere Pferde erzielten 
100—150 Zloty. Der Auftrieb auf dem Viehmarkt war 
gleichfalls ſchwach. Gute Milchkühe waren für 150—250 
Zloty, mittlere für 100—150 Zloty zu haben. 

2 Jnowroclaw, 6. Oktober. Der heute hier ſtattgefun⸗ 
dene Vieh- und Pferdemarkt war trotz des kalten 
Wetters recht lebhaft. Eine große Menge Pferde und 
Klauenvieh war aufgetrieben, jedoch war die Nachfrage nur 
gering. Kühe minderer Güte koſteten 50 Zloty, ca. 6 Zent⸗ 
ner ſchwere Kühe wurden mit 110 Zloty gehandelt, während 
Kühe im Gewicht von 10 Zentnern nur 140 Ztoty brachten. 
Auch der Preis für Pferde war ſehr gedrückt. Für ein 
gutes Arbeitstier wurden 150 Zloty geboten, beſſere Pferde 
brachten 340 Zloty. Einem Landmann, der für zwei gute 
Zugpferde im vergangenen Monat 275 reſp. 250 Zloty be⸗ 
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wohnhaft, über den Fahrdamm. 
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zahlt hatte, wurden für jedes Pferd 100 Zloty geboten. — 
Selbſtmord eines 76jährigen. In den Morgen⸗ 
ſtunden des heutigen Mittwoch verübte der 76 Jahre alte 
Sattler: und Tapezierermeiſter Strzalkowſki von hier f 
Selbſtmord durch Erhängen. Nach einem voran h 
gegangenen heftigen Streit mit feinen Familienangehörigen * 
begab er ſich in ſeine Werkſtatt und machte ſeinem Leben ein 
Ende. — Bei Sikorowo hieſigen Kreiſes gerieten am Mitt⸗ 1 
woch nachmittag, als gerade der Arbeiterzug dieſe Strecke 

paſſierte, 4 Kühe unter die Eiſenbahnwagen und wurden 

auf der Stelle getötet. Die Schuld an dem Unfall iſt dem $ 
Hütejungen zuzuſchreiben, der die Kühe gerade in deem 
Augenblick über die Schienen trieb, als der Zug Heran- j 
brauſte. — Am letzten Mittwoch früh gegen 9 Uhr wurde, 
unſere Feuerwehr auf das Rittergut Oporowek hieſigen 
Kreiſes gerufen, wo ein Stall des Deputatarbeiters Chalas E; 
in Brand geraten war und vollſtändig vernichtet wurde. | 
Mitverbrannt find zwei Schweine und eine Ziege. Der 1 
Schaden wird auf 6000 Zloty geſchätzt. l 

c. Kletzko, 6. Oktober. In einer der letzten Nächte dran 
gen Einbrecher nach Ausheben einer Scheibe in die S 
Dienſträume des hieſigen Magiſtrats. Nach gründlicher w 
Viſitation aller Räume fanden fie ihre Bemühungen durd 
Auffinden eines Betrages von 103 Zloty belohnt. Gew 
zu ihrem größten Leidweſen widerſtand der Geldſchrank, in l 
dem die Gelder der Stadtkaſſe aufbewahrt werden, ihren Be⸗ 
mühungen. Bisher fehlt von der Einbrecherbande noch 
jede Spur. i ' a AR 

CO Pudewitz (Pobiedziſka), 6. Oktober. Feuer vers Da 
nichtete in der vergangenen Nacht zwei Scheunen des Land- i 
wirt Radke in Wierzyee hieſigen Kreiſes. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. Der 
Schaden wird auf 20 000 Zloty geſchätzt und iſt nur zu einem 
Teil durch Verſicherung gedeckt. — Eingebrochen ſind 
unbekannte Täter in den Keller des Reſtaurateurs 
Schwiontkowſki hierſelbſt. Die Diebe ftahlen 
50 Flaſchen verſchiedener Weine und Liköre, auch Wed- 
aläfer. Der Schaden wird mit 500 Zloty angegeben. 

o. Wongrowitz, 6. Oktober. Selbſtmord verübt hat 
ein 28jähriger Beamter der hieſigen Krankenkaſſe, indem er 
ſich in der Nähe des Waldes hinter der Stadt eine Kugel in 
die Schläfe jagte, die ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte. ; 
Die Urſache der traurigen Tat wird die Unterſuchung er⸗ $ 
geben. N 

b. Zuin, 7. Oktober. In der Nacht zum 5. d. M. ent⸗ 
ſtand ein Großfeuer in dem Neubau der Bank Kredi⸗ 
towy. Das Feuer war im 1. Stock des am Markt gelegenen 
großen Gebäudes entſtanden und äſcherte in kurzer Zeit 3 
den Bau ein. Die Feuerwehr ſtand dem rajenden Element ; 
machtlos gegenüber und mußte ſich auf die Rettung der at 9 
liegenden Gebäude beſchränken. ` 
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Freie Stadt Danzig. 


* Kinder auf der Straße. Als der Perſonenkraftwagen 
DZ 4285 die Langgaſſe vom Langen Markt in Richtung P 
Langgaſſer Tor paſſierte, lief plötzlich in Höhe der Beutler 
gaſſe der vierjährige Siegfried Krauſe, Fleiſchergaſſe 88 $ 
Obwohl der Führer des 
raftwagens den Wagen ſofort zur Seite riß, wurde der i 
Kleine von dem Kotflügel des Autos erfaßt und zu Boden 
geworfen. Er kam aber dank der geringen Geſchwindigkeit 
des Autos ohne Verletzungen davon. 1 
* Wieder ein Kautionsſchwindler verhaftet. Der 
32 Jahre alte Kaufmann Max Popiske, Große Allee 
Nr. 32/33, wollte auf Pfefferſtadt eine Volksküche einrichten. 
Seit etwa einem Jahr iſt man mit einem hierfür beſtimmten 
Bau beſchäftigt. Von Leuten, die P. zu irgendeiner Tätig⸗ 
keit für die Volksküche engagierte, erhob er Kautionen in 
verſchiedener Höhe. Insgeſamt hat er im Laufe der Zeit 
etwa 20 000 Gulden auf dieje Weiſe erlangt. Das Geld x 
hat er aber nicht in den Bau geſteckt, ſondern zum größten 
Teil für ſich verbraucht. Als er ſeiner Zeit verhaftet wurde, 
verſprach er, aus dem Erlös von Hypothekenbriefen die 
Kautionsgelder zurückzuerſtatten. Jedoch löſte er ſein Ver⸗ 
ſprechen nicht ein, ſondern verſchwand nach Polen. Dort 
hat er ſich eine Zeitlang aufgehalten. Am Mittwoch abend 
kehrte er zurück, aber gleich am Hauptbahnhof ereilte ihn 
das Schickſal. Er wurde von Gläubigern geſehen, die einen 
Schupobeamten herbeirieſen und P. feſtnehmen ließen. f 
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Kleine Rundſchau. 5 


Mit 131 Jahren noch heiratsluſtig. 54 


Ein 131jähriger Hottentotte namens Joſef Windvoel, 
der vor der Sklavenbefreiung als Sklave ſein Leben friſtete 
und jetzt in dem Middleburg-Bezirk in Trans vaal lebt, will 
ſich zum vierten Mle verheiraten. Erſt vor drei Jahren hat 
er ſeine dritte Frau geheiratet, die 81 Jahre jünger war alp; 
er, aber er verlor fie ſchon nach 18 Monaten; und nun hat er 
ſich wieder verlobt. Joſef erklärte in einem Interview, das 
ein Johannesburger Blatt veröffentlicht, er fühle ſich jünger 
und kräftiger als je, und die Hochzeit werde in den aller⸗ 
nächſten Tagen ſtattfinden. Wie in dem Blatt weiter be⸗ 
merkt wird, ſollen ſich Zeugniſſe, die ſein hohes Alter be⸗ 
weiſen, im Beſitz der Berliner Miſſionsgeſellſchaft befinden, 
—— r 
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Waſſerſtand der Weichſel vom 8. Oktober 1932. ) | 
Krakau — 2,90, 4 +0,77, Warſchau + 0,62, Plock +0,31, 
or . Cuim + 0,02, en +0, 8 

0,59, Einlage + 2,30, 
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Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 11. 
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Bank Spöfldzielczy z oyraniczong odpowiedzialnosciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 | aa 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 9. Oktober 1932. 


Nr. 232. 


Pommerellen. 


8. Oktober. 


Graudenz (Grudziądz). 
Die Niederſchläge der Sommermonate 1929/31. 


Eine intereſſante Zuſammenſtellung der in den Mro- 
naten April bis September der Jahre 1929 bis 1931 gefalle⸗ 
nen Regenmenge ſowie der Regentage iſt von einer bei 
Graudenz gelegenen Regenſtation gemacht worden. Danach 
gab es im April 1929, 1980 und 1931 an Niederſchlägen 16, 
35,5 und 49,5 Millimeter, an Regentagen 7, 6 und 11; im 
Mai 88,5, 51 und 67,5 bzw. 12, 8 und 6; im Juni 49, 30,5 und 
96 bzw. 17, 6 und 10; im Juli 95,5, 84 und 122 bzw. 12, 12 
und 16; im Auguſt 16,5, 163,5 und 137,5 bzw. 5, 121 und 17; 
im September 56, 83,5 und 72,5 bzw. 7, 14 und 16. 

Es entfielen ſomit auf die Sommermonate vom 1. April 
bis 30. September von zuſammen 183 Tagen im Sommer 
1929: 60 Regentage mit zuſammen 321,5, 1930: 58 Regen- 
tage mit 448 und 1981: 76 Regentage mit 545 Millimetern. 
Zählen wir noch zu den ausgeſprochenen Regentagen die⸗ 
jenigen Tage, an denen es keine meßbaren Niederſchläge 
gegeben hat, indeſſen das Wetter trübe und feucht, alſo un⸗ 
freundlich war, ſo wies der regenreichſte Sommer 1931 in 
den einzelnen Sommermonaten folgende ſolcher Tage auf: 
April 13, Mai 9, Juni 14, Juli 20, Auguſt 19, September 19, 
insgeſamt 94 Tage. Hierzu die tatſächlichen 76 Regentage 
gerechnet, ergibt zuſammen 170 naſſe oder zumindeſt feuchte 
Tage Danach verzeichnete ſomit dieſer unfreundliche Som⸗ 
mer ſozuſagen an jedem zweiten Tage Regen oder Regen⸗ 
neigung, wobei ſonſtige kühle, windige und daher rauhe 
Tage noch nicht einmal eingerechnet ſind. Am 30. Septem⸗ 
ber fielen noch weitere 2 Millimeter Regen, die aber erſt 
am nächſten Tage regiſtriert wurden, wo der Regenmeſſer 
täglich um 6 Uhr früh nachgeſehen wird. 

Stellen wir die Niederſchläge der letzten drei Jahre zu⸗ 
ſammen, ſo hatte der April 24 Regentage mit 101 Milli⸗ 
metern Regen, der Mai 26 und 207, der Juni 33 und 175,5, 
der Juli 40 und 301,5, der Auguſt 34 und 317,5 und der Sep⸗ 
tember 37 und 212,5. Die Wachstumsmonate April bis Juni 
waren demnach meiſt trocken, während die Erntemonate 
Juli bis Auguſt außergewöhnlich ſtarke Niederſchläge zu 
verzeichnen hatten. * 


Apotheken⸗Nachtdienſt. In der Zeit von Sonnabend, 
8. Oktober, bis einſchließlich Freitag, 14. Oktober d. J., 
haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kronen⸗Apotheke 
(Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wybickiego), 
ſowie die Stern-Apotheke (Apteka pod Gwiazda), Culmer⸗ 
ſtraße (Chetminſka). *. 

Verlegung der Jaba Skarbowa? Wie mitgeteilt wird, 
hat der pommerelliſche Wojewode in Sachen der allmählichen 
Verlegung der Behörden zweiter Inſtanz, die z. Zt. in ver⸗ 
ſchiedenen Städten domizilieren, nach Thorn den Zentral⸗ 
hehörden eine Denkſchrift überreicht. Außer der Eiſenbahn⸗ 
direktion ſoll, laut einer PA T⸗Meldung, nämlich auch das 
Landamt dorthin überſiedeln, und zwar gemäß dem Geſetz 
vom 17. 2. 32 betr. die Organiſation der Landämter. Weiter 
werde auch die Möglichkeit der Verlegung der Pommerelli⸗ 
ichen Finanzkammer (Pomorſka Jaba Skarbowa) nach Thorn 
in Erwägung gezogen. — Die Verlegung, beſonders des 
letztgenannten Amtes, von Graudenz würde hier natürlich 
recht unangenehm empfunden werden. Vor einigen Wochen 
hat dieſe Abſicht zweifellos noch nicht beſtanden, denn da⸗ 
mals gah die Finanzkammer durch ein Inſerat in einem 


Blatte bekannt, daß der Staat für fie ein Gebäude mit einer 
größeren Anzahl Zimmer in Graudenz zu pachten oder 
kaufen wünſche. 4 * 

Seinen erſten Vortragsabend in der jetzt begonnenen 
neuen Winterarbeitsperiode veranſtaltete der Deutſche 
Büchereiverein am Donnerstag abend im Gemeinde⸗ 
hauſe. Sehr erfreulich war es, daß ſich dazu eine recht zahl⸗ 
reiche Hörerſchaft eingefunden hatte, ein Beweis für die 
Anerkennung, die dem Verein in ſeinen Beſtrebungen, 
bildungserweiternd und kulturfördernd zu wirken, gezollt 
wird. Dozent Dr. Craemer hielt einen Vortrag über das 
Thema „Die junge Generation“, der dank der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Feinheit, der ſachlichen Gründlichkeit und ge⸗ 
wandten Dialektik des Redners lebhaften Beifall fand.“ 

X Straßenunfall. An der Ecke Friedrichſtraße (Mo⸗ 
niuſzki) — Bahnhofſtraße (Dworcowa) wurde am Donners- 
tag ein Radfahrer namens Sakajſki aus Bös lers⸗ 
höhe (Straemiecin) von dem Auto PM 53629 ange- 
fahren und umgeworfen. Zum Glück geſchah dem Radler 
ſelbſt nichts dabei, ſein Rad jedoch trug erheblichen Schaden 
davon. 

X Zu einem Brande nach der Schwerinſtr. alarmiert 
wurde Donnerstag abend gegen ½8 Uhr die Feuerwehr. 
Dort war im Haufe Nr. 34 bei einer Familie Daſsynſki 
eine Kiſte mit leicht brennbarem Inhalt in Flammen ge⸗ 
raten. Die Wehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten, 
da der Brand bereits unterdrückt worden war. Der 
Schaden iſt unweſentlich. * 

Der letzte Pferde⸗ und Viehmarkt war wenig be⸗ 
ſchickt, das Angebot in Pferden war ſehr ſchwach. Man 
ſorderte für wertvollere Tiere bis zu 500 Zloty, geboten 
wurden aber kaum bis 300 Zloty. Weſentliche Verkäufe 
wurden nicht abgeſchloſſen. Man handelte vorwiegend 
Pferde im Preiſe zwiſchen 100—200 Zloty. Am meiſten 
verkaufte man Tiere geringſter Qualität, die jetzt, nach Be- 
endigung der Herbſtarbeiten, zu jedem Preiſe abgeſtoßen 
wurden. In Rindvieh war der Auftrieb ebenfalls nur un⸗ 
bedeutend. Erſtklaſſige Tiere fehlten; ſie werden den Land⸗ 
wirten aus den Ställen abgeholt. Für vorhandene beſte 
Tiere wurden 2—300 Zloty gefordert, aber nicht erzielt. Für 
Milchkühe zahlte man 80—160 Zloty, für weniger aute 
Exemplare erheblich weniger. * 


Thorn (Toruń). 
Ein Unglüdsfall 


ereignete ſich am Donnerstag in der Karlſtraße (ul. Wola 
Zamkowa). Aus dem erſten Stockwerk des Hauſes Nr. 12 
ſtürzte der am Fenſter ſitzende, zwei Jahre alte Romuald 
Putkowſki in einem unbewachten Augenblick plötzlich 
auf die Straße hinunter. Der bedauernswerte kleine Junge 
erlitt einen Schädelbruch, eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung und Armbrüche. In ſehr bedenklichem Zuſtande 
wurde das Kind durch das alarmierte Sanitätsauto in das 
Städtiſche Krankenhaus überführt. 


Der Vorfall, der vor ein oder zwei Jahren hier leider 


ſchon Vorgänger gehabt hat, fei eine dringende Warnung 
an alle Eltern und Pflegeperſonen, Kinder niemals allein 
an offenen Fenſtern ſpielen zu laſſen! . * 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh 
unverändert 0,12 Meter über Normal, die Waſſeetemperatur 
8 Grad Celſius. — Aus Warſchau trafen ein: Dampfer 
„rancia“, ferner auf der Fahrt nach Dirſchau bzw. Danzig 
die Dampfer „Jagiello“ und „Mars“. Nach Warſchau itar- 


teten Dampfer „Battyk, ferner die aus Dirſchau eingetroffe⸗ 


nen Dampfer „Mazur“ und „Reduta Ordona“, ſowie der 
aus Danzig gekommene Dampfer „Witez”. * * 
t. „Die Juden ſchlagen die Polen!“ Unter dieſem 


Schlagwort in beſonders ſtarkem Fettdruck berichtete das 
„Stowo Pomorſkie“ neulich, daß in der Eliſabethſtraße (ul. 
Kröl. Jadwigi) ein aus einem Hausflur tretender Mann 
mit dem mitgeführten Fahrrad einen Herrn umgeriſſen 
und dieſen, als er ſich über die Unvorſichtigkeit beſchwerte, 
obendrein noch geohrfeigt habe. Der Radler ſei ein Jude 
geweſen und habe in dem als beſonders judenfreundlich 
bekannten Lokal „Expreß“ Zuflucht geſucht, von wo er dann 
durch den Hinterausgang der über den Vorfall ſtark erreg⸗ 
ten Menge entwiſcht fei. Mit dem dem Blatt eigenen Ton“ 
wurde aus der Mücke ein Elefant gemacht und jetzt er⸗ 
folgte der Rückzug: der Täter war ein Chriſt und die 
Kunden des Reſtaurants „Expreß“ ſind ausſchließlich 
Chriſten! * 
Für ihre Mildtätigkeit beſtraft wurde eine Inſaſſin 
des St. Georgen⸗Hoſpitals in der Katharinenſtraße (ulica 
Sw. Katarzyny). Bei ihr ſprach dieſer Tage ein Bettler 
vor, der auch um Nadel und Zwirn bat, um ſich etwas an 
ſeinem Anzug nähen zu können. Nachdem er dies getan, 
bat er noch um ein Glas Waſſer, das ihm auch bereitwilligſt 
gegeben wurde. Später ſtellte die alte Dame feſt, daß ihr 
ein gutes Portemonnaie mit 30 Zloty Inhalt verſchwunden 
war, das ſie auf dem Schrank liegen hatte. * e 
+ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt machte ſich ein wei⸗ 
teres Anziehen der Eier- und Butterpreiſe bemerkbar. Eier 
koſteten 1,60—2, Butter 1,40—1,80; Brathühnchen 12,00, 
Suppenhühner 2—3,50, Enten 1,50—4, Gänſe 4—6,00, Tauben 
0,50—0,80; Apfel 0,10—0,60, Birnen 0,30—0,80, Pflaumen 
0,35—0,70. Pfirſiche 0,80, Weintrauben 12,00, Paradiesäpfel 
0,20, Walnüſſe 11,20, Zitronen pro Stück 0,10—0,20; 
Roſenkohl 9,60, Weiß⸗, Wirſing⸗ und Rotkohl pro Kopf 
0,05—0,30, Blumenkohl pro Kopf 0,05—0,50, Kohlrabi pro 
Mandel 0,60—0,80, Karotten pro Bund 0,15—0,20, Saner- 
ampfer pro Portion 0,05, Rhabarber 0,10, Spinat 0,20—0,25, 
Kürbis 0,04—0,10, Gurken pro Stück 0,05—0,30,- Tomaten 
0,10—0,30, Radieschen und Rettich 3 Bund 0,25, Salat pro 
Kopf 0,05—0,10, Kartoffeln 0,04—0,05 uſw. Es gab wiederum 
ſehr viel Blumen, darunter auch viele Veilchen. Der Markt 
war ſehr ſtark beſchickt, der Beſuch ließ zu wünſchen 
übrig. * *. 
+ Dem Polizeirapport zufolge wurden am Donnerstag 
fünf gewöhnliche Diebſtähle, eine Veruntreuung und zwei 
Betrügereien verübt. Antonina Kadziorſka, Eichberg⸗ 
ſtraße (Pod Debowa Góre) zeigte den Verluſt eines Por- 
temonnaies mit 15 Zloty Inhalt an. Als gefunden wurde 
auf dem Fundbureau im Magiſtrat ein Damenhandtäſchchen 
ohne Inhalt abgegeben. — Feſtgenommen wurden fünf 
Diebe, darunter zwei Einbrecher, ſowie zwei Betrüger, die 
ſämtlich dem Burggericht zur Beſtrafung zugeführt 
wurden. * * 


— 


* Aus dem Seekreiſe, 7. Oktober. Durch Aus ſtem⸗ 
men eines Mauerloches gelangten neulich nacht 
Einbrecher in das Stoffgeſchäft von Marja Jaſzkow⸗ 
jfa in Starzyn. Sie erbeuteten hier für etwa 1560 Zloty 
verſchiedene Konfektionswaren, Leinwand und Schuhzeug 
und konnten damit unbehelligt entkommen. 

v Culmſee (Chelmza), 7. Oktober. Zwei Bluttaten 
vor Gericht. Das Thorner Bezirksgericht verhandelte 
in der am Mittwoch in Culmſee abgehaltenen Sitzung zwei 
Sachen wegen Mordes während ländlicher Tanzver⸗ 


Thorn. 5 


Geſtern abend iſt unſere liebe, gute unvergeßliche 
Mutter, Schweſter, Schwiegermutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 8174 


rau Hulda Szyminski 


geb. Glitzke 
im 92. Lebensjahr zur ewigen Ruhe heimgegangen. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Oskar Stephan und Frau Elise 
geb. Szyminskl. 
Thorn, am 7. Oktober 1932. 


Die Beerdigung findet am Sonntag. d. 9. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſch. 
evgl. Friedhofes aus ſtatt. 


Hebamme fle old . Sb. 


erteilt Rat, nimmt Be- Hoffmann, Goldſchm.⸗ 
itell. entgegen. Diskret. Mitr., Piekary 12. 7563 


zugeſichert. Friedrie P 
Rambenihhirme > 


Y 


asel, 7, 
0% 
3 
Toruń. zw. Jakóba 15. Stempelfabrik 
Du. Y 


Kleider U. Wäſchel . Ceſtele f Elertr. Gas 


werden angefert. s1e9|u. Petroleum fertigt an 
Mickiewicza 88, Wg. 7. zeroka 18, Hof 3 Tr. 


Noch künstlerische 


Phoiographienvon Thorn 


Original-Handabzüge mit Signum 
aut weiß Karton, 35430 %/ em 
zum Preise von zt 6.75 
für Andenken und Geschenkzwecke 


stets vorrätig, 


zu verkaufen 


der 
ickt. 


8080 


ul. Szeroka Breitestr.) 34. 


Proſta 2, 1 Tr. r. 


Gebr. Betten 


8109 
Strumykowa 10. Wg. 3. 


= ger 
Strümpfe der ma- E 
ſchine geſtr Fra 

Streit, Zeglarita 10, 11. 


Damenmäntel 
167 [Koſtüme, Kürſchner⸗ 
Justus Wal lis, Torun fert. n an 


W. Szindler, Toruń, 
7645 


Polstermöbel 


Neben unseren altbekannten, guten 
schweren Qualitäten jeder Art fabri- 
zieren wir jetzt auch etwas leichtere 
Sorten zu konkurrenzlos billigsten 
Preisen bei fachgemäßer Ausführung u, zw. ; 


Auflegematratzen von zł 18.— an 
Chaiselongues von zł 36.— an 
Sofas von zł 125.— an 
Klubgarnituren von zł 375.— an 


Gebrüder Tews,Torun 


Telefon 84 7982 Mostowa 30 
Größtes und ältestes Möbəlausstattungshaus 
am Platze! 

Möbel- Reparaturen, Aufpo!stern und Mo- 
dernisieren alter Pols!ermöbel in eigenen 

Werkstätten bereitwilligst sofort. 


9—1 Uhr 


Gute, billige N 8083 Schmalz Pfd. 1.00, 
Privat⸗Mittage Kochel er g Fee 


A Rieg. 1.10, gr. Seife 
monatl. 22 zł, tägl.80gr.|0.50, Radion, Rinſo 
Wegner, Kopernita 45. à 0.80. el Stela 


ee Kopernika 32. 


geſtrichen 9.50 zt, mit Windeiſen 10.— 21. Plüsch desgleichen 
Treibhausſproſſen à laufende mtr 0.40 21. Woli 
imprägniert oder geſtrichen 0,45 21. i Handgeknüpft Läufer 
Große Auswahl Gartenglas verſchiedene Größen, 1 Kiste Kokos in allen 
£ zu 20 0 mà 3.— zi, kleinere Poſten à 3.50 21. Linoleum Breiten dazu 
Aktentaschen Glaſertitt la à kig 0.70 zt. Kokos-Läufer bis 200 cm breit zum 
ister Frei Verpackung und Bahnhof. Auslegen ganzer Räume f 
Schultornis A. Heyer, Fabryka Okien Inspektowych, |} Japan-Matten. Bohnerbürsten, 
Frühstückstaschen Grudziądz, Chełmińska 38. Tel. 486. 7259 riechen 9. e Hir 
Federkästen =|} Messingschienen t. Treppenstufen 


Auto-Taxen 


und 


Srivat- Autos 


zu jeder Tageszeit. 


empfiehlt zu 


billigsten Preisen 


| Fa. OTTO WEGNER Nast. 

Spezial- Lederwarengeschäft 
Toruń 

20 Król. Jadwigi 20 


7010 


M. Karau, 
Marsz. Focha 22, 
Telefon 488. 


Habe mich in Grudziądz als 


Zahn-Arzt 


niedergelassen. 


Konrad Otta 


Piac 23 Stycznia 
im Hause des Herrn Marschler. 


Meinem geehrten Publikum 


gebe ich hiermit bekannt, daß ich vom 8. d. Mts. 
ab die Preise für sämtliche Kuchen von 20 auf N 


5 15 S r erniedrigt habe. 
KonditoreiWarszawianka 


Inh. J. Stanistawski, ul, Stara 21. Tel. 355.|Satolna 8, II l. 


Frühbeetfenſter 


in allen Größen, roh, imprägniert oder geſtrichen 


Rahmen 150X100, u. 156X94, 3 Sproſſen 
roh 3.— zł à Stück. Verglaſt, imprägniert oder 


| EmilRomey | 


Auf Anruf sofort. 


CRES TER 
PT NETO 
Pianos 


unübertroffener 


Qualität 
empfiehlt 
zu billigen 
Preisen 


B. Sommerfeld 


Fabryka Pianin 
Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 


N „ Grudziądz, ul. Groblowa 2, 
fabriklager: Poznan, ul. 27. Grudnia 15. 


Graudenz. 
| 


3—6 Uhr 


7922 
2. 


Wiener Modele eingetroffen. 
Koſtüm⸗Atelier F. Weigandt, 
8170 Lehrfräulein v. fof. gei. 


Große Auswahl in allen Größen von 
Teppichen 


wie: Boucle 


desgleich. Messingstangen f. Läufer 
Goldieisten, Türschoner 7826 
Wachstuch-Läufer u. Tischdecken 
Linoleum in all. Farben u, Breiten stets 

auf Lager zu billig. Preisen mit Rabatt 


| 


Papierhandlung Tapeten ‚and Lincrusta (auf Tapeten 
30% Ra jina is ‚mi 

Torunska Nr. 16 Muster stehe gern zu Dienat,, 8 
Telet. Nr. 438. P. Mars chler, Grudziądz 


7854 Tel. 517 :-: Plac 23 stycznia 18 


r 


gnügen. In der erſten Sache nahmen auf der Anklagebank 
Platz; Felix Lipiüſki, Bernard Lewandowſki, 
Staniſtaw Tarnowſki und Jözef Lipinſki. Die Ge 
nannten werden beſchuldigt, am 4. Mai d. J. während eines 
abgehaltenen Tanzvergnügens mit einem Manne namens 
Leſinſki Streit angefangen zu haben, in deien Verlauf 
Felix Lipinſki ſein Meſſer zückte und dem Lefinffi- einige jo 
ſchwere Verletzungen beibrachte, daß der Unglückliche ver⸗ 
ſt arb. Das Gericht verurteilte Felix Lipinſki zu drei 
Jahren Gefängnis, B. Lewandowſki und Joſef Lipinſki zu 
je einem Jahre Gefängnis. Der Angeklagte Tarnowfki 
wurde freigeſprochen. In der zweiten Sache nahm 
Waldemar Herman aus Molankowo auf der Anklage⸗ 
bank Platz. Die Vorgeſchichte iſt kurz folgende: Herman 
weilte ſeinerzeit in Liſewo, wo ein Tänzchen bei dem Gaſt⸗ 
wirt Sobocki ſtattfand. Da ein Mädchen ihm einen Tanz 
ausſchlug und dafür mit einem jungen Manne namens Re⸗ 
duhn zum Tanze ſchritt, ſtürzte er ſich auf den nichts⸗ 
ahnenden R. und verſetzte ihm mehrere tiefe Meſſerſtiche, 
die von tödlicher Wirkung waren. Nach durchgeführter Ver⸗ 
handlung wurde Herman vom Gericht zu 3 Jahren Geſäng⸗ 
nis verurteilt. 

* Golub, 7. Oktober. Das Brandunglück in der 
Bretzing ſchen Bäckerei, bei dem auch das Wohnhaus von 
Jan Wisniewſkk eingeäſchert wurde, iſt anſcheinend auf 
Kurzſchluß in der elektriſchen Leitung zurückzuführen. 
Bretzing erlitt einen Schaden von rund 32 000 Zloty und iſt 
mit 28 000 Zloty verſichert. W., der unverſichert iſt, erlitt 
einen Schaden von etwa 2000 Zloty. 


h. Gorzno (Gorzno), 7. Oktober. Diebe brachen in 
Jaſtrzembie durchs Fenſter in die Gaſtwirtſchaft Witkowicz 
ein. Sie erbeuteten Zigaretten, Rauchtabak, Schnaps uſw. 
im Werte von 600 Zloty. W. iſt gegen Diebſtahl verſichert. 
— Auf einem in Szezuka veranſtalteten Tanzvergnügen 
kam es zwiſchen mehreren Gäſten zu einer blutigen Schlä⸗ 
gerei. Ein Poliziſt, der Ruhe ſchaffen wollte, wurde ent⸗ 
waffnet. Nachdem polizeiliche Verſtärkung herbeigeſchafft 
wurde, machte man dem wüſten Treiben ein Ende. Die 
drei Haupträdelsführer wurden in Haft genommen. 


te Konitz (Chojnice), 7. Oktober. Der Verein für 
Leibesübungen hielt geſtern im Hotel Engel ſeine 
Monatsverſammlung ab. Der Turnwart erſtattete aus⸗ 
führlichen Bericht über die Vorbereitungen, die zum Wett⸗ 
kampf am 16. Oktober unternommen werden. Die Vereine 
aus Lichnau, Zempelburg und Tuchel haben ihre Teilnahme 


an den leichtathletiſchen Wettkämpfen zugeſagt. — Der ar⸗ 
beitsloſe Klemenz Borzyſakowſki aus Pawlowo wurde 
vom Bezirksgericht zu 2 Wochen Gefängnis verur⸗ 
teilt, weil er in der Drogerie Hubert verſchiedene Seifen 
u. a. geſtohlen hatte. Er war von dem Drogeriebeſitzer 
aus Mitleid acht Tage beſchäftigt worden und wurde gut 
bezahlt. Seinen Dank dafür hatte B. auf dieſe Art ab⸗ 
geſtattet. — Die 18jährige Gertrud Nowak aus Konitz 
wurde zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt, weil ſie ſich in 
der Villa Bellevue in Müskendorf verſchiedene Schmuck⸗ 
ſtücke von Sommergäſten angeeignet hatte. — Der Kauf⸗ 
mann Konſtantyn Seyda war angeklagt, leicht gefärbte 
Nudeln verkauft zu haben. Der Kreisarzt hielt dies nicht 
für ſtatthaft. Herr S. führte aus, daß er dieſes Fabrikat 
ſchon feit 18 Jahren verkaufe und daß auf der Verpackung 
der Ware vermerkt ſei, daß die Nudeln leicht gefärbt wären. 
Die Käufer konnten alſo nicht irre geführt werden. Das 
Gericht ſprach daraufhin den Angeklagten frei. 

a. Schwetz (Swiecie), 7. Oktober. Vor einigen Tagen 
waren in Dritſchmin hieſigen Kreiſes Diebe bei dem 
Reſtaurateur Johann Zielinſki in das Geſchäft einge⸗ 
brochen und entwendeten dort 5 Liter Schnaps, 5 Flaſchen 
Kognak, 40 Flaſchen Wein, 1500 Zigaretten und 50 Zigarren. 
Dieſelben Diebe entwendeten in derſelben Nacht aus dem 
Korridor des Wirtes Baniſzewſki zwei Fahrräder. — In 
der Nacht zum 4. d. M. brach bei dem Landwirt Ludwig 
Knalla in Alt⸗Marſau Feuer aus, wodurch die Scheune 
mit der Ernte und mehreren landwirtſchaftlichen Maſchinen 
ein Raub der Flammen wurde. Der Schaden beträgt 9000 
Zloty. — Geſtern iſt es der hieſigen Polizei gelungen, eine 
Diebesbande von vier Perſonen, die hierſelbſt und in 
der Umgegend gehauſt haben, feſtzunehmen. Die Täter 
haben die Diebſtähle bei den Kaufleuten Nelken, Bu⸗ 
kofzer, Klemma in Przechowo und Grabowſka 
ausgeführt. Das Diebesgut wurde in Kunterſtein im Eis⸗ 
keller gefunden und konnte den Eigentümern zurückgegeben 
werden. 

x. Zempelburg (Sepölno), 7. Oktober. Auf dem hieſigen 


Standesamt gelangten in der Zeit vom 25. September 


bis 4. Oktober zur Anmeldung: 6 Geburten (5 männliche 
und 1 weibliche), 1 Eheſchließung und 2 Todesfälle. — Auf 
dem letzten ausreichend beſchickten Wochenmarkt koſtete 
das Pfund Butter 1,30, die Mandel Eier 1,60, der Zentner 
Eßkartoffeln 1,50—2,00. Auf dem Schweinemarkt 
wurde das Paar Abſatzferkel mit 25—35 Ztoty gehandelt. 


——. — .. ——.. — — —— —— — —ę— — 


der Danziger Hochſchulta 
für das Werliahr der Abiturienten. 


Schärſere Ausleſe, verſchärfte Prüfungen. — Ber: 
einſachung der Schultypen. — Innere und äußere 
Freiheiten für die Hochſchulen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 7. Oktober 1932. 


Die Meinungen und Anregungen, die ſich aus den 
kulturpolitiſchen Vorträgen (Profeſſor Spranger Berlin, 
Studiendirektor Weinſtock⸗ Frankfurt und Profeſſor 
Köttgen⸗Greifswald), Referaten (Profeſſor Made⸗ 
lung: Frankfurt, Geheimrat Bra n ó i- Göttingen und 
Profeſſor Tillmanı- Bonn) und Diskuſſionen während 
mehrerer Arbeitsſitzungen ergaben, hat der VII. deutſche 
Hochſchultag in Danzig heute in einer einheitlichen 
Reſolution zuſammengefaßt. Sie iſt der Niederſchlag des 
Wunſches, die Verpflichtung aufzuzeigen, die die deutſchen 
Hochſchullehrer gegenüber Volk und Slaat in der gegen- 
wärtigen Not haben. i 


Entſchließung. 

Der VII. Deutſche Hochſchultag in Danzig bekennt ſich 
zu den Pflichten der deutſchen Hochſchulen gegenüber Volk 
und Staat insbeſondere angeſichts der ſeeliſchen und 
materiellen Not der akademiſchen Jugend. 

1. Die furchtbaren Tatſachen der Überfüllung und 
des verengten Lebensraumes müſſen in ihren Aus- 
wirkungen von den Hochſchulen in Zuſammenarbeit 
mit allen anderen das Leben der Jugend beſtimmen⸗ 
den Kräften bekämpft werden. So iſt die unerläß⸗ 
liche Ausleſe zu den akademiſchen Berufen gleich⸗ 
mäßig von den höheren Schulen auf allen Stufen wie 
von den Hochſchulen zu leiſten. 

2. In den Fragen der Vorbildung zum akademiſchen 
Studium, wie in der Ausbildung der zu⸗ 
künftigen Lehrer an den höheren Schu⸗ 
len ſind die Hochſchultehrer und die Philologenſchaft 
auf einander angewieſen. Ihre notwendige Zu- 
ſammenarbeit wird erneut betont. 

3. Die Stellung der akademiſchen Berufe im Volke 
und damit die Sonderart der verſchiedenen Schul⸗ 
ſtufen und Schularten ſoll unter erhöhter 
Würdigung der Bedeutung der praktiſchen Berufe für 
das Leben beſtimmt werden. In dieſem Sinne hat 
der Verband der Deutſchen Hochſchulen durch ſeinen 
Schulausſchuß Beiträge ausarbeiten laſſen, die der 
Hochſchultag billigt. 

4. In diefen Leitſätzen wird auch Stellung genommen 
zur Frage der Vereinfachung der Schul⸗ 
typen im Sinne der Pflege eines einheitlichen Bil⸗ 
dungsgutes und vertiefter Vorbildung zu den Hoch⸗ 
ſchulen. Dieſe Sätze find als grundſätzliche Diret- 


tiven gedacht. 


Przetarg przymusowy. 
W dniu 10. października br., o godz. 16ej, 


Klavler⸗Stimmungen 
Pfitzenreuter, Pomorska27, sses 


sprzedam na składnicy f-y „Rawa przy ul. Chide und gutligende 


Sniadeckieh37 nieodwołalnie jedno pianino, 


nowe, czarno polerowane. ſow. Mäntel u. 


Sa 
Uhr, werde ich auf dem Speicher der Rüuch 


poliertes Pianino unwiderruflich verkaufen. 


Damen-Totletten 
n 8200 Kostüme 
Wꝛierzbicki, komornik sądowy w Bydgoszezy.] W. g. fol. Preiſ. gefertigt. 
KA 1 ssas Jagiellońska 42. |. vor Stimmern, die sich oft als meine An- 
5 Iwangsperiteigerumg. Um 10. Oitober d. Erlen) gestellten ausgeben. Jeder Stimmer meiner 


Fa. „Rawas Sniadeckich 37, ein neues Ihwarz|Kieper, Bernardyńska 6,|Firma ist mit einem Auswels versehen. 


»WOLTA< 


Elektrotechnisches Spezialbüro 


Telefon 462 Piotra Skargi 9 


durch das Elektrizitätswerk der Stadt I rn sa 
konzessionierte Firma empfiehlt sich zu sämtlichen 


sowie auch Radio- und sämtlichen anderen in die 


Beleuchtungs-u.Installationsanlagen 


Branche einschlägigen Arbeiten. Meine 28 jährige Praxis] w. gewiſſenhaft erteilt, Plac Boznanstil, II. r. 


am Ort gewährt innen eine fachmännische Bedienung. 2 


5. Der Hochſchultag erblickt in der von der Reichsregie⸗ 
rung beabſichtigten Einführung eines pflicht⸗ 
mäßigen Werkjahres für die Abiturienten vor 
Beginn eines akademiſchen Studiums eine wertvolle 
Weiterführung ihrer menſchlichen und nationalen Er- 
ziehung. 

Die bleibende Bedeutung des Werkjahres liegt in 
der Heranbildung zur Volksgemeinſchaft in Zucht 
und Kameradſchaftlichkeit. Gleichzeitig ermöglicht es 
eine überprüfung der Eignung zum akademiſchen 
Studium von einem neuen Standpunkt aus. 

Die zum Hochſchultag verſammelten Vertreter der 
deutſchen Hochſchulen erklären ſich bereit, an einer 
ſinnvollen Geſtaltung, des Werkjahres nach Kräften 

mitzuarbeiten. ; ' 

6. Der Ausbau an den Hochſchulen ſoll von den Fakul⸗ 
täten und Prüfungskommiſſionen durch ſchärfere 
Handhabung der Prüfungen fortgeſetzt wer— 
den. Schon die Pflichtprüfungen bedürfen ernſterer 
Behandlung. Von dem kollegialen Zuſammenwirken 
wird allgemein eine zweckmäßigere Ausgeſtaltung und 
Handhabung des Prüfungsweſens erwartet. 

Zur vollen Entfaltung ihrer wiſſenſchaftlichen, He- 
rufsbildenden und erzieheriſchen Kräfte bedürfen die 
Hochſchulen der inneren und äußeren Freiheit. 

Der Hochſchultag erwartet deshalb auch von einer Re- 
form der Reichs- und Länderverwaltung die unerläßlichen 
Sicherheiten zur Erfüllung der den Hochſchulen eigentüm⸗ 
lichen überparteilichen Aufgaben. Zu einer ſtaatspolitiſchen 
Zuſammenfaſſung zu größeren Einheiten bedürfen wir der 
landſchaftlichen und individuellen Gegengewichte, die wir in 
der Stärkung der Selbſtverwaltung und der landſchaftlichen 
Verbundenheit dieſer Selbſtverwaltung erblicken. 

Die damit verbundene erhöhte Verantwortung ſind die 
deutſchen Hochſchullehrer bereit, im Dienſte von Volk und 

Staat zu tragen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


=] 


Nr. 46. Rockefeller iſt in Amerika fo bekannt, daß es einer 


näheren Adreſſe nicht bedarf. 


G. 102. Für die Beſtimmung der jetzigen Miete iſt maßgebend 
der Mietspreis für den Monat Juni 1914. Dieſen feſtzuſtellen wird 
ſchwer ſein, da zu jener Zeit Verwandte des Grundſtückseigen⸗ 
tümers in der Wohnung wohnten und als ſolche einen geringeren 
Preis zahlten als andere Mieter hätten zahlen müſſen, dazu kommt 
noch, daß jetzt zu der Wohnung noch ein Stück Gartenland gehört, 
wofür die Pacht in der Miete eingeſchloſſen iſt. Dieſer Umſtand 
müßte berückſichtigt werden, wenn infolge der Unmöglichkeit, die 


Warnung! 


Hiermit warne ich meine werte Kundschaft 


Für Schäden, die durch Nichifachleute ver- 


Spiel- Marten 


Miete vom Junk 1914 feitzuftellen, der Wert der Wohnung ads 
geſchätzt werden müßte. Sollte wirklich die von Ihnen eingezogene 
Miete ſich als höher herausſtellen, als es das Mieterſchutzgeſetz zu⸗ 
läßt, jo wäre der Mieter allerdings zur Forderung der Herabs 
ſetzung derſelben berechtigt; zur Rückforderung des zu viel ge⸗ 
zahlten Betrages wäre er aber nur berechtigt, ſoweit der Mehr⸗ 
betrag auf die letzten Monate entfällt, da eine ſolche Forderung 
in 6 Monaten verjährt. 


Nundfunk⸗Programm. 


Montag, den 10. Oktober. 
Königswuſterhauſen. 5 
06.35: Von Breslau: Konzert. 


09.90 —10.00: Dr. Margot Rieß: 
Wege zum Kunſtwerk (J): Einführung. 12.00: Wetter. Anſchl.: 
Große klaſſiſche Märſche (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: 
Konzert. 15.00: Kinderſtunde. 15.45: Stunde für die reifere 
Jugend. Gerhard Tannenberg: Jugend geht nach Brot. 16.00: 
Pädagogiſcher Funk. Gewerbeoberlehrer Heinrich Kerkhoff: 
Literariſche Intereſſen der Berufsſchulfugend. 16.30: Virtuoſe 
Muſik für Violine allein. Florizel von Reuter. 16.55: Flöten⸗ 
muſik. Hermann Zanke, Flöte. Flügel: Heinrich Steiner. 17.15: 
Neue Lieder von Pfitzner. Gertrud Tiede⸗Lategahn, Alt. 
Flügel: Heinrich Steiner. 17.90: Prof. Dr. Hans Drieſch: Der 
Menſch in ſeiner Doppelnatur (III): Das Unterbewußte. 18.00: 
Dr. Herbert Juſt: Muſizieren mit unſichtbaren Partnern. 18.90: 
Dr. Leonhard Frank: Rauchen oder Nichtrauchen. 18.55: Wetter. 
19.00: Stunde des Landwirts. Rittergutspächter Schneider: Bo- 
denbearbeitung und Humuswirtſchaft. 19.20: Viertelſtunde Funt- 
technik. 19.35: Von Hamburg: Volksmuſik. 20.35: „Menſch und 
Vogel“. Lehrſpiel von Thomas Born. 21.10: Von Wien: „Krö⸗ 
nungsmeſſe“. 22.00: Von Berlin: Wetter, Tages: und Sport 
nachrichten. 22.20— 24.00: Von Leipzig: Unterhaltungsmurfit. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Morgenkonzert. 08.15 ca.: Funkgymnaſtik. 11.90 ca.: Was 
der Landwirt wiſſen muß! 11.50 ca: Von Hamburg: Schloß⸗ 
konzert. 13.05 ca.: Mittagskonzert (Schallplatten). 14.05: Mit⸗ 
tagskonzert (Schallplatten). 15.30: Das Buch des Tages. 15.45: 
Die Umſchau. 16.10: Unterhaltungskonzert. 17.55: Berichte aus 
dem geiſtigen Leben. 18.15: Fünfundzwanzig Minuten Fran⸗ 
zöſiſch. 18.40: Zeitdienſt. 19.00: Kultur und Staat. 19.90: Wet⸗ 
ter. Anſchl.: Abendmuſik (Schallplatten). 20.00: Einſt werden Ge⸗ 
ſchlechter ... Kulturhiſtoriſche Bilder aus dem Roman „Der 
Gletſcher“ von Johannes V. Jenſen. 21.00: Abendberichte (I). 
21.20: Von München: Kammermuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.35: Von Breslau: Konzert. 11.90: Von Hamburg: Schloß⸗ 
konzert. 13.05-14.90: Eine Fahrt auf der Donau (Schallplatten). 
16.30: Konzert. 17.45: Eine Stage Studienreiſe (I). 18.20: Von 
Danzig: Die Stunde der Stadt Danzig. Prof. Dr. Erich Keyſer: 
Danzig in der Franzoſenzeit 1807—1818. 18.55: Engliſch für Ans 
fänger. 19.20: Sſtpreußiſche Herbſtmanbver. 20.00: Wetter. 20.10: 
Schickſalsſtunde der deutſchen Geſchichte: Der Große Kurfürſt. 
21.00: Von Danzig: Prinz Friedrich von Homburg: Schauſpiel 
von Heinrich von Kleiſt. 22.10: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Warſchau. 


12.45: Schallplatten. 16.90: Schallplatten. 17.00: Konzert. Funk⸗ 
orcheſter und Liederduette. 18.00: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 
20.00: Konzert des Funkorcheſters. 21.10: Konzert⸗Fortſetzung. 
22.15: Tanzmuſik. 23.00: Tanzmuſik⸗Fortſetzung. 


Dienstag, den 11. Oktober. 


Königswuſterhauſen. 


06,35: Von Hamburg: Konzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: Miſcha 
Elman ſpielt — Willi Domgraf⸗Faßbaender ſingt (Schallplatten). 
14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Kinderſtunde. 15.45: Frauen⸗ 
ſtunde. Künſtleriſche Handarbeiten: Hüte und Kappen. 16.90: 
Von Leipzig: Konzert. 17.30: Dr. G. Schultze⸗Pfaelzer: Gott 
und Gott keit im t der Zeit (IV): Deutſchland. 18.00: 
Heutige uſikpädagogik (IJ). ul rmann und 
Connie für Solovioline und Streichquintett. 18.30: Volks- 
wirtſchaftsfunk. Prof. Dr. Goetz⸗Briefs: Arbeitsloſigkeit und 
Schwarzarbeit. 18.55: Wetter. 19.00: Kurzſchrift für Fortgeſchrit⸗ 
tene. Diktate und Redeſchrift. 20.00: Von Berlin: Das Mikro: 
ſon hat Ausgang. Ein beweglicher Abend. 22.00: Wetter⸗, Ta⸗ 
ges- und Sportnachrichten. 22.20— 24.00: Von Hamburg: Spät- 
konzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. i 


06.35: Von Hamburg: Morgenkonzert. 11.30 ca.: Was der Land⸗ 
wirt wiſſen 210 11.50: Von Königsberg: Konzert. 12.30: Mit⸗ 
tagskonzert (Schallplatten). 14.05: Mittagskonzert (Schallplat⸗ 
ten). 15.90: Kinderfunk: Bewegungsſpiele. Jutta, von Kuſſerow 
plaudert mit Kindern über Körperſchulung. 15.50: Kinderfunk. 
16.00: Konzert. 17.00: Konzert auf Schallplatten. 17.90: Zweiter 
landw. Preisbericht. Anſchl.: Das Buch des Tages. 17.50: Deut⸗ 
ihes Bilderbuch der Zeit. 18.15: Schulfunk. 18.35: Zeitdlenſt. 
19.00: Univ.⸗Prof. D. Ernſt Lohmeyer: Kultur und Wiſſenſchaft. 
19.30: Wetter. Anſchl.: Abendmuſik auf Schallplatten. 20.00: Von 


Berlin: Das Mikrofon hat Ausgang. 21.10: Unſere Schallplatten. 


22.90— 24.00: Von Hamburg: Nachtkonzert. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.35: Von Hamburg; Konzert. 11.05: Von Danzig: Landwirt 
ſchaftsfunk: Neuere Andere der Hormonforſchung und ihre 
Bedeutung für die Landwirtſchaft. 11.90: Konzert. 13.50— 14.50: 
Schallplatten. 15.90: Muſikaliſches Stegreiſſpiel für Kinder. 16.00: 
Von Wiskiauten bei Crang: Hörbericht von den Ausgrabungen 
auf d. Wikinger⸗Friedhof. 16.90: Von Leipzig: Konzert. 17.90: 
Humor auf Schallplatten. 17.90: Danzig: Schallplatten. 17.55: 
Das wichtige Buch. 18.90: Arbeiten und Sprechen. 19.00: 
Autorenſtunde. Karl⸗Heinrich Waggerl lieft aus eigenen Werken. 
19.90: Wetter. Anſchl.: Zur Unterhaltung. 20.45: Von Danzig: 
Ein ehrbar' Handwerk. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Warſchau. 


12.45: Schallplatten. 16.90: Schallplatten. 17.00: Sinfoniekonzert. 
Philharm, Orcheſter. Dir. Fitelberg. 18.00: Leichte Muſik. 20.00; 
Amerikaniſche Veranſtaltung zu Ehren von Caſimir Pulaſki. 


21.00: Klaviervortrag (Niedzielſki). 22.15: Tanzmuſik. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
tänjen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. ; 


Treffe ins Zentrum 
ti Waffe ohne poliz. Geneh- 
7 I migung! Browning, 6 mm 
® schießt mit. Metallge- 
schossen, Patent Nr, 
2295. Nickelschaft »mit 
schwarzer Ebonitein- 
fassung, wie Zeichnung 
f. z19.95 (zam. 60 m. ele- 
gantemFutteral versend. 
wir auf briefl. Bestellung geg. Postnachnahme 
2 Stück zt 19.— 100 Messingkugeln zł} 3.85. 
Adr.: D/W. Kuperman, Warszawa Í, 


ursacht werden, komme ich nicht auf. s186 skrzynka pocztowa 97, oddział 3, 8192 
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B. Somm erfeld Whist- u. Patience-Karten re aan AbeeBöß von Vögeln mit Schrot. 


Piano-Fabrik 
Bydgoszcz, Sniadeckich 2. 


RESET ET RER ENTER 
Polniſch. u. deutſch. Unterricht 


A. Dittmann, I. 2 c. p. 


Bydgoszcz, Marszatka Focha 6 


CCC ERTL A 
Steuer-Ermäßigung 


nur durch korrekte Buchführung mit Bilanz. 
E, Curell, Bücher-Revisor, Büro: Bydgoszez, 
Zduny 11 W.3, Wg: Marcinkowskiego 1 W.7. 3594 
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Ogloszenie. 


Do odbiorców prądu 
z Elektrowni Miejskiej w Bydgoszczy. 


Zwracamy ponownie uwagę P. T. Odbiorcom, że nietylko 
nowe instalacje elektryczne, które mają być dopiero przylaczone|ePrattifch g wi t 
do sieci elektrowni, lecz również i wszelkie uzupełnienia oraz erfahrener and b 
rzeröbki instalacyj, już pobierających prąd z elektrowni, mogą Igbi 1 pakon 
Pyé wykonywane wyłącznie tylko przez firmy instalacyjne ee f 


Rechnungsführer 


35 J., a⸗Kraft. Deutſch u, Polniſch behrrrſcht, 
lang ähr. Tätigkeit in landw. u. kaufm. Groß⸗ 
betrieben, la⸗Zeugniſſe, ſucht zu ſofort oder 
ipäter Stellung. Offerten unter L. 3858 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten 


Junge, tüchtige 


Wirtin 


Yé 


8 


tellung und], 5 5 i 
koncesjowane. Beumtenſtellung . : $ PIR off o 
Bydgoszcz, dnia 7 10. 1932r. e aroi: Diferten mit Y Sl: j i 
1 : auf größer. \ i 
Elektrownia Miejska Bydgoszez Guts b. Anjangsacbali| Epea. J. 8157 an 9 e pn 


i Miejski Radca Budownictwa. Inż. (Regamey)|v.60 zt. Gute Jeugniſſe die Geihäfisitelle der 


— 11111 — — vorh. Gefl Zuſchr. unt. Deutſch. Rundſch. erb. 


i Deutich. Rundih. erb. ist und 
Wir bringen zur Kenntnis der Abnehmer von elektrischem Strom, P. 7956 a. d. Geſchſt. d. g. Ig. Dame, ev., m. Lyz.⸗ 
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daß folgende, unserem Verband nicht angehörende Firmen im Besitz Landw. Heamter rasse angel ii 7 ere ANA 5 3 besser 
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sind; bildg., v. Ig. in d.Land=| u. T. 876 a. Ann.⸗Exp. pu 
überall 


wirtſch., 8 J. auf größer. 
be ntiz 4l Hergestellt in. d. Persilwerken 


1. Brukarzewiez, Ingenieur, Sniadeckich 61, Tel. 1107 Süden als 1. Beamter Wallis, Toruń. __sosa| f 
2. Figy, P., Marcinkowskiego 1, Tel. 1512 erfekt Deutich u. oln., K 

3. Kawa, Fr., Kościelna 9 Buchführung 4 Wirtſchaltsträulein 
4. Kluck, K., Ingenieur, Pomorska 42, Tel. 1092 ſachen u. Gutsvorſteher. evgl, Poſener, tüchtig 5 
5. Okonek, Wł, Grunwaldzka 14, Tel. 255 Geſchäfte, und zuverläſſig, perfekt ksk ER i 
6. Patecki, Fr., Jackowskiego 18, Tel. 1755 ſucht Stellung. in Stadt- und Land ATA, putzt. und reinigt alles 
7. Ritt, Emil, Piotra Skargi 4, Tel. 462 Angebote unt. T. 8114 haushalt, ſucht vom 


8. Richter, A., Snjadeckich 34, Tel. 1292 an d. Geſchäftsſt. d. Ita. e re 
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stoffen können Sie sich direkt aus d. poln. u. disch Sprache u. Schrift mächt. fugt, eng an erae m Sadi Bekannte Kauf, Kredit Mikroskop 
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— Hebamme er ent na ert. gepr. Lehrerin 3760 | Danziger 
„Margarete hinz fie en qea. sm K N F F € € 8 en X Vorbereitungs - Anstalt 
— u. poln. Fritz Ecker, Danzig, Stadtgraben 13 
G ustay Mey er Mil: Sprach⸗ staatlich konzess., Eintritt jederzeit 


Hebamme 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion Be 
geſichert. 

Danet, Doon 06. 


muß; dem verbraucher ftets frih meist Senta bis Abitur 


geröftet zugeführt werden! Seſichtsmaſſagen ebm 


Bestrahlungen. 3762 
N „Gedib“, StowactiegoT. Halbjahreskurse. 
K n F F € 8 Außerordentlich günstige 
Erfolge beim Herbstabitur 
der wochenlang in der Derpackung Feriensprechstunden 10—13 Uhr 
auf den Abnehmer wartet, kann or [reisten 275101 _| 
niemals gut ſchmecken! Antertigung von 
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Trauer- T Beobachtungen - Ermittlungen 


A erfolgreiche (in Hunderten Y Prozessen) 
Anzeigen SPEZIAL-AUSKÜNFTE 
empilehlt Sich 


Oktober 1932. 


\ Dabröwka 


| Derlobte 


e WJ 


Nach kurzem, mit großer Beduld ertragenem ſchweren 
Leiden, entſchlief am Freitag mein inniggeliebter Mann, 
unſer herzensguter Vater, lieber Opa, Bruder, Schwager 


und Onkel, der 
Beſitzer 


Augufſt Klatt 


im 67. Lebensjahre. 


Probieren Sie unſere vorzüglichen, 
täglich friſch geröfteten Mifchungen! 


42 Vorleben, Ruf, Führung. Umgang, 
Einkünfte usw.) zuverlässig bei mäßigen 
Gebühren durch das langjährig bekannte 


Byagoszcz. 


f Im ne re gaba A. Dittmann Ermittlungs-Institut Preiß, Berlin W. sI. 
Florentine Klatt nebſt Kindern C arl B eh rend & Co G. m. b. Hi. B- Tauentzienstr. 5, Tel. Bavaria 5255 u. 5256. 
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TEREE 
Kaffeegrofröfterei Grabdenimäter | Civil-Kasino 


Import und Derfand von Kaffee, Tee, Kakao Hlumtaiiungen u. Tafeln 
jeder Art mans ſehr 


ul. Gdanſka 23 - ul. Długa 38 Ma Joche 28. n Guter Bürgermittagstisch 


Ermäßigun 
Telefon v3 Nur gut zugepaßte 3 Gänge 1.20 zt Abonnenten gung 
Da F y Korſetts, Geſund⸗ Spezialität: Erbsen m. Spitzbein 


Prondy, den 8. Oktober 1932. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. Oktober, 
ragen! 3¼ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Tretetiher zu meinem Grabe, ſtört mich nicht in meiner 
Bi denkt was ich gelitten habe, eh' ich ſchloz die Augen 

wi; liege hier im Gottesgarten und will auf euch, 
meine ieben warten, drum eure Tränen trocknet ab, da 
ich bei Gott mehr Freude hab' dort droben in jenen 


lichten Höh'n, beim Heiland da werden wir uns wieder⸗ = 
AR, heitsleibbinden, d ee 
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Lungenkrankheiten Jahre i. Ausland war. | IN — 
Nach 6 Wochen folgte am 7. d. M Sowinſtiego 4. W. 5. 3873 62 — malhe 


Herr Fr 1 


Caeſar Wierzbicki 


76 Jahre, ſeiner Frau in die Ewigkeit nach. 
Für die Hinterbliebenen 


verzogen nach Langermarkt 18 


10—12, 3—4, 5-6 ¼. 8182 Telefon 21817. 


Schweizerhaus ; Nähkurſe 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 9. Oktober 1932. 


Nr. 232. 


Gloſſen vom Tage. 


Für und wider die Minderheiten, — Frankreichs moraliſche 
Abrüſtung. — Parlez- vous français? 


Für und wider die Minderheiten. 


Im Politiſchen Ausſchuß der Völkerbundverſammlung 
machte der deutſche Vertreter, Geſandter von Roſen⸗ 
berg, einen ſehr materiellen Vorſtoß in den Minderheiten⸗ 
fragen. Seine Rede war ein diplomatiſches Meiſterſtück, 
vielleicht muß man in Genf gerade bei dem Thema „Min⸗ 
derheiten“ einen rauheren Ton anſchlagen, wenn man zum 
Erfolg kommen will. Deutſchland, deſſen Volk die meiſten 
Minderheiten unter fremder Herrſchaft hat, ſteht nach Recht 
und Verlangen die Führung in dieſem Probleme zu. An 
der Rede von Roſenberg ſchieden ſich auch die Geiſter in 
Wohl⸗ und übelgeſinnte. Was Roſenberg in feiner Rede 
verlangte, iſt kurz dies: Die Antragſteller aus den Minder⸗ 
heiten ſollen bei den Genſer Beratungen mehr und zuletzt 
zu Worte kommen; Beſchwerden ſollen ſchneller und in 
öffentlichem Verfahren erledigt werden; der Völkerbundrat 
ſoll ſelbſt letzte Entſchließungen treffen. Er riet darüber 
hinaus, einen ſtändigen Minderheitenausſchuß 
zu bilden. Die Ausſprache kreiſte um die deutſchen Vor⸗ 
ſchläge. Soweit bis jetzt ſchon die Meinungen der Ver⸗ 
treter der einzelnen Länder vorliegen, kann man in ihnen 
deutlich zwei Gruppen unterſcheiden. Für den Ausbau des 
Minderheitenverfahrens traten ein: Norwegen, Holland, 
Dänemark, Ungarn, Sſterreich, Bulgarien. Die Gegenſeite, 
deren Regierungen zum Minderheitenſchutz verpflichtet ſind, 
führen Polen und Südſlawien. Vor allem Zaleſki wandte 
ſich gegen die deutſchen Vorſchläge. Seine Rede läuft 
parallel der von Warſchau geübten Praxis in der Behandlung 
der Minderheiten. Dem Völkerbund iſt wieder einmal 
Gelegenheit gegeben, zu zeigen, ob er ein Verein guten 
Willens iſt. Wir haben ſo wenig Hoffnung. 


Frankreichs moraliſche Abrüſtung. 


Eine Berliner Zeitung brachte am Donnerstag die 
Wiedergabe eines Plakates, das groß und grellrot an den 
Pariſer Anſchlagſäulen klebt. Sein Inhalt iſt, ins Deutſche 
überſetzt, im Weſentlichen folgender: „Nationaler Verein 
für Rettungsdienſt und Vorbereitung zum Militärdienſt. 
Vorbereitung zum Militärdienſt. Jünglingel! Nehmt an 
den Kurſen der SNS. teil! Ihr erhaltet dieſe amtlichen 
Diplome: Zeugnis über körperliche Tauglichkeit; Zeugnis 
über elementare Vorbereitung zum Militärdienſt; Zeugnis 
über Leiſtungen in Spezialfächern. Und die damit verbun⸗ 
denen Vorteile: Bevorzugung bei der Einberufung; Wahl 
der Garniſon; Möglichkeit zur Vervollkommnung in einem 
Beruf während der Dienſtzeit; Möglichkeit der Beförderung 
zum Unteroffizier nach Verlauf von fünfmonatiger Pc 


Das 200 Yolnifche Oymmafinım In Beuthen, | sr «ie sum otoneentn an derte een Gnmnafium in Beuthen. 


Eine Bleche 1 des Polenbundes in Deutſchland. — Die 


verzögerten Konzeflionserteilung. 


Die polniſche Preſſe bringt in großer Aufmachung die 
Meldung, daß der Bezirk I des Polenbundes in Deutſch⸗ 
land an den Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Erik 
Drummond, eine Beſchwerde gerichtet hat, in der Klage 
darüber geführt wird, daß die preußiſche Schulbehörde die 
Konzeſſionen für die Aufnahme der Lehrtätigkeit an dem 
neu eingerichteten polniſchen Gymnaſium in Beuthen noch 
nicht erteilt hat. Ein Teil der polniſchen Preſſe nimmt dieſe 
Meldung zum Anlaß, unter unvollſtändiger Wiedergabe 
des Tatbeſtandes die deutſchen Behörden und deren Min⸗ 
derheiten⸗Politik mit Angriffen zu überhäufen und von den 
polniſchen Behörden Repreſſalien gegen die deutſche 
Minderheit in Polniſch⸗Oberſchleſien zu fordern. Dem⸗ 
gegenüber ſtellt ſich, der „Kattowitzer Zeitung“ zufolge, ob⸗ 
jektiv der Tatbeſtand folgendermaßen dar: 

An den höheren Schulen in Preußen beginnt das Schul⸗ 
jahr mit dem 1. April, der Verſetzungstermin iſt Oſtern. 
Infolgedeſſen müßte die Aufnahme der Lehrtätigkeit an 
einem Privatgymnaſium zu einem anderen Termin zu Un⸗ 
zuträglichkeiten inſofern führen, als eine Anpaſſung des 
Lehrplans an den für öffentliche Anſtalten gültigen un⸗ 
möglich wäre. Hierzu kommt weiter, daß eine Reihe der 
wichtigſten Lehrfragen, die eine unerläßliche Vorbedingung 
für die Aufnahme eines den allgemeinen Vorſchriften ent⸗ 
ſprechenden geordneten Lehrbetriebes bilden, noch nicht ge⸗ 
klärt ſind. Hingewieſen wird hierbei ſeitens der zuſtändi⸗ 
gen Stellen auf die Frage der CSignungsprüſung der 
ſtaatspolniſchen Lehrer, die Prüfung der zur Einführung 
vorgeſehenen Lehrbücher uſw. 

Die preußiſche Schulbehörde ſteht auf dem Standpunkt, 
daß ſie die Genehmigung zum Unterrichtsbeginn an der 
neuen Anſtalt erſt nach Klärung dieſer Fragen und in Über⸗ 
einſtimmung mit den für alle Schulen geltenden Lehr⸗ 
planbeſtimmungen erteilen kann. 

Wenn alſo jetzt verlautet, daß ſeitens der preußiſchen 
Behörden die Genehmigung zur Eröffnung des polniſchen 
Gymnaſiums in Beuthen vorausſichtlich nicht zu einem 
früheren Termin als zum 1. April erteilt werden wird, ſo 
mag dies bedauerlich erſcheinen. Wir können uns aber nicht 
verſagen, hierbei zu bemerken, daß die Deutſchen in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien gewohnt ſind, gerade in Schulangelegen⸗ 
heiten auf die Erledigung erheblich unwichtigerer Formali⸗ 
täten — Vorſchriften baupolizeilicher und ähnlicher Art — 
noch ſehr viel länger zu warten, ohne daß derartige Ver⸗ 
zögerungen, die ja ihre Urſache zweifellos nur in einer be⸗ 
ſonders peinlichen Anwendung der ergangenen Vorſchriften 
haben, zum Gegenſtand einer Beſchwerde gemacht wor⸗ 
den ſind. t 

Unerfindlich erſcheint, wieſo durch die verzögerte Eröff⸗ 
nung des Gymnaſiums, wie es in der Eingabe an Drum⸗ 
mond heißt, polniſche Schulkinder in Deutſch⸗Oberſchleſien 
ohne Schule daſtehen und in Gefahr ſind, ein Schuljahr zu 
verlieren. Die in Frage kommenden Kinder dürften doch 
wohl durchweg von Lehranſtalten in Deutſch⸗Oberſchleſien 
kommen, bei denen ja das Schuljahr, wie geſagt, ohnehin 
erſt im April endet bezw. beginnt, und da es ſich bei dem 
neuen Gymnaäſium in Beuthen um eine Aufbauſchule Han- 


— — — 


zeit; Beſondere Vergünſtigungen; Bevorzugung bei der 
Dienſtentlaſſung. Geſetz vom 16. Februar 1932 in Abände⸗ 
rung des Geſetzes vom 31. März 1928 bezüglich Aushebung 
zur Armee: Art. 3. Im Falle der Zurückſtellung muß jeder 
den Nachweis ſeiner Eintragung in einer Zentralſtelle oder 
in einem Verein für militäriſche Vorbereitung erbringen. 
Stundenplan: Vorbereitung auf die Prüfung in körper⸗ 
lichen Leiſtungen durch Ratgeber der höheren Schule; Vor⸗ 
bereitung zu theoretiſchen Prüfungen durch amtliche In⸗ 
ſtrukteure; Schießen mit Kriegswaffen; Sonntags in den 
Dienſtſtunden Schwimmen und Rettungsdienſt; Kurſe für 
Militärkrankenpfleger (Sanitäter).“ Das iſt alſo das Frank⸗ 
reich der moraliſchen Abrüſtung, deſſen Miniſterpräſident 
ſich mit erhobenen Händen über das deutſche Kuratorium 
zur Ertüchtigung der Jugend entſetzt: „Wie kann man Kin- 
der die Kunſt des Tötens lehren!“ 
die Welt zum Zeugen anrufen, daß es nicht von der An⸗ 
ſteckung, ſeine Jugend zum Militärdienſt vorzubereiten, be⸗ 
fallen iſt und daß es ſeine nationale Erziehung auf ganz 
andere Ziele richtet. Herr Herriot, bei dem große Worte 
fo billig find, möge erklären, welcher Unterſchied zwiſchen 
dem iſt, was Frankreich tatſächlich treibt und was er Deutſch⸗ 
land unterſchiebt. 


Parlez- vous français? 


Wollen Sie nach Prag reiſen und fragen jemand nach 
guten Ratſchlägen, ſo wird Ihnen gewiß folgender Hand⸗ 
griff beigebracht: Fragen Sie einen Schutzmann deutſch, 
ſo tut er ſo, als verſtünde er Sie nicht, fragen Sie ihn dann 
franzöſiſch, ſo verſteht er Sie wirklich nicht, aber er antwor⸗ 
tet in ſchönſtem Böhmiſch⸗Deutſch: dann möchten Sie doch 
ſchon lieber deutſch ſprechen — und Sie kommen mit dem 
Mann blendend zu Rande. So iſt dies in der ſchönen Stadt 
Prag. Jedes deutſche Wort und viel mehr noch jede deutſche 
Anſchrift ſind bis zum Außerſten verpönt, Franzöſiſch aber 
iſt recht beltebt und wird ſorgſam gehegt und gepflegt. 
Wahrſcheinlich wird der Vernünftige ſagen, weil es eben 
fo viele Franzoſen in Prag gibt, weil fo viele Franzoſen 
das geliebte Tſchechien beſuchen. Jamon, lieber Freund, 
das iſt die Fremdenſtatiſtik Prags 1931: 462 864 Inländer 
beſuchten Prag, 85 540 Ausländer. Von den Ausländern 
waren 31,6 v. H. Reichsdeutſche und 18,2 v. H. Oſterreicher — 
und Frankreich iſt vertreten mit ſtolzen 3,5 Prozent! Unter 
den Ausländern ſpricht alſo ſchon allein die Hälfte deutſch. 
Wieviel von den Beſuchern aus dem Südoſten Europas 
mögen noch Deutſch ſehr wohl, Franzöſiſch aber nicht ver⸗ 
ſtehen! Und unter den Inländern werden ſicher noch ſehr, 
ſehr viele zu den dreieinhalb Millionen Deutſchen gehören, 
die in der Tſchechoſlowakei wohnen. Was nutzt das alles? 
Deutſch iſt und bleibt in Prag verpönt, Franzöſiſch aber 
bleibt Trumpf! 


delt, kann alſo zum Oktoberbeginn ein Vakuum eigentlich 


nicht eintreten. 


Der Polenbund iſt im übrigen auch bei Herrn Calon⸗ 


der in der Angelegenheit vorſtellig geworden und dieſer 
hat eine genaue Prüfung des Tatbeſtandes zugeſagt. 


Reue engliſche Flottenpläne. 


London, 3. Oktober. (Eigene Meldung). Der 
Marinekorreſpondent des „Daily Telegraph“ erfährt, daß 
weitgehende Anderungen in der Organiſation der engliſchen 
Flotte geplant ſind, die ſchon ziemlich bald in Kraft treten 
ſollen. Die Heimatflotte und die Mittelmeer: 
flotte ſollen in eine Flotte zuſammengefaßt werden, die 
ſich auf die heimiſchen Gewäſſer ſtützt. Im Mittelmeer ſoll 
nur noch ein Verband verbleiben, der aus leichten Fahr⸗ 
zeugen, Kreuzern, Torpedobooten, Unterſeebooten und 
Flugzeugträgern mittlerer Größe beſteht. Die Admirali⸗ 
tät will dazu übergehen, kleinere Typen für alle Schiffs⸗ 
klaſſen zu bauen. Da die Durchführung dieſer Pläne von 
der Mitarbeit der Dominien abhängt, ſo wurde dieſe Frage 
während der Konferenz von Ottawa beſprochen, wobei die 
engliſchen Miniſter eine unerwartete Bereitwilligkeit der 
Dominien Kanada, Auſtralien und Neuſeeland feſtſtellten, 
ihre Verpflichtungen in der gemeinſamen Sache des engli⸗ 
ſchen Weltreiches anzuerkennen, fo daß mit einer erheb⸗ 
lichen Verſtärkung der Flotte der Dominien 
in abſehbarer Zeit gerechnet werden kann. Endlich Joken 
noch Anderungen in der Ausbildung des Offiziersnach⸗ 
wuchſes geplant ſein. Das Marine⸗Kadettenkorps von 
5 ſoll abgeſchafft werden. Die Anwärter ſollen von 

der Schule her in die Marine eintreten können. Im Zu⸗ 
ſammenhang hiermit wird erwogen, den Offiziersnachwuchs 
wieder auf Segelſchiffen auszubilden. 

Die Gründe für die Konzentrierung der Flotte ſollen 
darin zu ſuchen ſein, daß Englands Seemacht im 
Vergleich zu anderen Marinen verhältnismäßig ſchwächer 
geworden ſei. England habe dringende Verpflichtungen im 
Mittelmeer, im Kanal und in der Nordſee, denen die jetzige 
Verteilung der Flotte nicht genügend Rechnung trage. 


England beſitze keine „Weſtentaſchen⸗-Panzerkreuzer“, ſchwer 


gepanzerte Kreuzer und große Torpedobootszerſtörer wie 
andere Nationen und ſei durch die Verträge an deren Bau 
verhindert. Seine Kreuzer⸗ und Zerſtörer⸗Flotte reiche 
nicht zum Schutz Des Sauber und von Geleitzügen aus. 


Hitler an Italien. 


Wie der „Europapreß“ aus Rom meldet, hat der 
Führer der deutſchen Nationalſozialiſten, Adolf Hitler, 
dem „Tevere“ ein Interview gewährt, worin er u. a. 
erklärt: „Wie 1918 der Kommunismus der auswärtigen 
Politik Deutſchlands einen Dolchſtoß verſetzt hat, ſo iſt jetzt 
die ſogenannte Reaktion von Papen dem Land in den 
Rücken gefallen, indem ſie meinen Marſch aufzuhalten ver⸗ 
ſuchte. Sie hat erreicht, daß der alte Reichspräſident mir 
die Reichskanzlerſchaft verſagte, trotzdem ich 14 Millionen 
Wähler und 230 Abgeordnete im Reichstag hatte. Nach der 
Reichsverfaſſung habe ich das Recht, daß man mir geſetz⸗ 
mäßig die Regierung überträgt. Herr von Papen ver⸗ 
tritt eine kleine Gruppe und hat weder moraliſch noch poli- 


Dieſes Frankreich will 


Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, geſtörtem Schlaf, 
ſchlechter Laune, gereizter Stimmung greife man ſogleich zu dem 
altbewährten „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. In Apoth. u. Drog.. Rah 


tiſch das Recht, im Namen des Volkes zu ſprechen. Wir 
haben weder Eile noch Furcht, noch find wir nervös, 
weil wir wiſſen, daß die Wahlen vom 6. November unver⸗ 
meidlich zu unſeren Gunſten ausfallen werden. 


„Als Muſſolini die ganze Macht übernahm, mußte 


er die Italiener mit einer Reihe von großen Reformen 
zum italieniſchen Staatsgedanken erziehen. Ich habe dieſe 
Arbeit bereits vollbracht, indem ich ſeit dreizehn 
Jahren die Deutſchen mit meinen Gedanken vertraut 
machte, und habe ſo die Grundlagen für die Zukunft vor⸗ 
bereitet. Es iſt unvermeidlich, daß ich auf geſetzlichem Wege 
die ganze Macht erlange. Wir haben keine Gewalt⸗ und 
Staatsſtreiche ausgeführt, weil wir unſerer Sache ſicher 
ſind. Aus dieſem Grunde haben wir den Aufſtieg von unten 
begonnen, um ſo den Gipfel zu erreichen. Jede Gewalt 
würde den Aufſtieg nur verhindern.“ 

Über ſein Wahl⸗ und Zukunftsprogramm ſagte Hitler, 
er werde die Feinde des Vaterlandes uner⸗ 
bittlich zermalmen, aber ihnen die Hand reichen, 
wenn die, die ihn bekämpft hätten, bereit ſeien, unter ſeinem 
Banner dem deutſchen Vaterlande zu dienen. Man bürfe 
nicht vergeſſen, daß vor allem für ſieben Millionen 
Arbeitsloſe Beſchäftigung gefunden werden müſſe. 
„Ich werde für ſie Arbeit finden. Der Tag ſteht bevor, da 
die Nationalſozialiſten nicht nur einen Gewaltſtreich, ſon⸗ 
dern durch den einmütigen Willen des deutſchen 
Volkes für ſein Wohl und im Namen Gottes regieren 
werden. Deutſchland und Italien haben die gleichen Feinde, 
und es iſt ihre Aufgabe, gemeinſam für die Sache der Zivi⸗ 
liſation zu wirken.“ 


Maſſenanſiedlung von Deutſch en 
am Amazonasſtrom? 


Wie wir der Kreuz⸗Ztg.“ entnehmen, iſt in der ameri⸗ 
kaniſchen Zeitungskorreſpondenz Aſſociated Preg feit 
Ende Auguſt eine große Diskuſſion im Gange, die von allen 
ſüdamerikaniſchen Zeitungen in großer Aufmachung über⸗ 
nommen wurde, über die von General Kundt, dem 
ehemaligen deutſchen Generalinſtrukteur der boliviani⸗ 
ſchen Armee erwogenen Pläne, 


im Quellgebiet des Amazouenſtromes 
250 000 Deutſche anzuſiedeln. 


Dieſe Pläne des Generals Knudt ſind ſoweit gediehen, 
daß demnächſt der deutſchen und den in Betracht kommenden 
ſüdamerikaniſchen Länderregierungen genaue Bor: 
ſchläge unterbreitet werden ſollen. Seit Jahren ſitzen an 
der Ausarbeitung dieſer Pläne die beſten Kenner und Fach⸗ 
leute der dortigen Gebiete, und man rechnet ſowohl in poliz 
tiſcher wie in finanzieller Hinſicht mit keinerlei ernſthaften 
Schwierigkeiten bei der Durchführung der Vorſchläge. 

Die Siedlungsmethoden, die man zur Anwendung brin⸗ 
gen will, ſind vollkommen auf Maſſenſiedlung abge⸗ 
ſtellt. Es werden nur die geeigneten klimatiſchen Gegenden 
für die Anſiedlung ausgewählt, und auch die einzelnen tech⸗ 
niſchen Anlagen, die man dort unten auf Grund der vor⸗ 
handenen natürlichen Schätze anſetzen wird, ſind ſo aus⸗ 


K 
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Eis 


gewählt, daß der Abſatz der anfallenden Erzeugniſſe keine 


Schwierigkeiten erwarten läßt. 

Die Grundlage der geſamten Vorſchläge iſt Eriki, 
genoſſenſchaftlich. Jugendliche, Abenteuerluſtige, 
Undiſziplinierte und Unausgebildete kommen überhaupt 
nicht in Betracht. Als Mitglieder der einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaften ſollen 

nur Verheiratete mit Familie, 


vor allem ältere und kinderreiche, aufgenommen 
werden. In erſter Linie folen die Arbeits loſen be 
rückſichtigt werden, die durch die Rationaliſierung der 
duſtriewirtſchaft in Europa möglicherweiſe für alle 
arbeitslos und damit auch heimatlos wurden. Gerade der 
Teil der Arbeitsloſen, der zu alt zur Umſchulung iſt und 
ſelbſt bei einer Wiederkehr der Konjunktur infolge ihrer 
hohen tariflichen Forderungen, auf die ſie wegen ihrer 
großen Familien nun einmal nicht verzichten können, nicht 
beſchäftigt würden, ſoll in erſter Linie berückſichtigt werden. 
Soweit Nachrichten darüber vorliegen, hat man 


wegen der Finanzierung mit nordamerikaniſchen 
Finanzhäuſern ſchon engſte Fühlung genommen, 


es ſollen auch bereits Zuſagen vorliegen. Die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten hat ſich für die Angelegen⸗ 
heit eingehend intereſſiert und eine Umfrage veranſtaltet, 
bei der mehr als 30 Prozent aller befragten nordamerika⸗ 
niſchen Wirtſchaftsführer ſich dahingehend äußerten, daß 
dieſe neue Form der Siedlung, die hier zum erſtenmal ge⸗ 
wagt wird, ſehr beachtlich ſei und ſtark an die Siedlungs⸗ 
methoden des antiken Roms erinnere, das den „Heiligen 
Frühling ſeiner Jugend“ von Zeit zu Zeit in geſchloſſener 
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Form in die Kolonien des römiſchen Reiches 5 s 


Itek. 


Wer die furchtbare Not der Arbeitsloſigkeit in Deutſch⸗ 


land in den letzten zwei Jahren miterlebt hat, und wer 
weiß, daß trotz einer kommenden Konjunktur große Teile 
der Arbeitsloſen für lange Zeit keine Hoffnung haben, in 
den Arbeitsprozeß wieder eingegliedert zu werden, der wird 
dieſe neuartigen Pläne des Generals Kundt mit großew 
Intereſſe verfolgen. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reile, im Hotel, im Reſtau ran!. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Aundichan. 
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N a Tre 


wA bei man doch nicht vergeſſen darf, 
beim Noteninſtitut ein ſehr beſchränkter ift, 


Willig Nun 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Die internationale Geldverbilligung 
’ und Polen. i 


Warſchau hat die höchſt Baukrate in Europa. — Diskontabbau eine 
der wichtigſten Vorausſetzungen für die Wirtſchaftsankurbelung. 


„Die Frage einer Ankurbelung der Wirtſchaft durch Diskont⸗ 
ſenkung, ſchon vor Monaten lehaft erörtert, nimmt heute einen 
immer breiteren Raum in der öffentlichen Diskuſſion ein. Der 
am 21. September erfolgte Abbau des Diskontſatzes der Reichsbank 
um 1 auf 4 Prozent, die fortſchreitende Verflüſſigung an den 
internationalen Geldmärkten und die an den führenden Plätzen 
des Ausländes wiederholt erfolgten erheblichen Ermäßigungen der 
anstehen Raten haben den Kreis der Anhänger einer Difon- 
ſenkung des polniſchen Noteninſtitutes vergrößert. Man weiſt in 

dieſen Kreiſen nicht mit Unrecht darauf hin, daß gerade in der Zeit 

eines ſich vielleicht anbahnenden und bewußt geförderten Konjunk⸗ 
turumſchwunges von einer Milderung des Zinsdruckes für die 

Wirtſchaft Erleichterungen ausgehen können, die nicht nur pſycho⸗ 

logiſcher, ſondern auch effektiver Natur ſind. Denn die Ausnutzung 

neuer Geſchäfts möglichkeiten hängt neben anderen Faktoren auch 
ſtark von der Zinsbelaſtung ab. Insbeſondere wird zum Vergleich 

Deutſchland herangezogen, das vor Jahresfriſt die ſchwerſte Er⸗ 

ſchütterung ſeines Finanzſyſtems mitgemacht hat — die Polen 

erſpart geblieben iſt — und das heute trotzdem mit ſeinem Diskont 

um volle 3½ Prozent unter dem Warſchauer liegt, ſchon ganz zu 

ſchweigen von den märchenhaft niedrigen Zinsſätzen in den weſt⸗ 
; lichen Ländern. 


In der Tat: die ganze Welt macht heute die größten Anſtren⸗ 
gungen zur Überwindung der Kriſe und eines der wirkſamſten 
„Mittel zur Erreichung diefes Zweckes erblickt ſie in einer Mil⸗ 


‚derung des Deflationsdruckes durch Diskontmaßnahmen. Seit 
ihrer vor resfriſt erfolgten Abkehr vom Goldſtandard hat die 
Bank von England ſechsmal ihre Rate von 6 auf 2 Prozent geſenkt 


und wie verlautet, will ſie den Druck dieſes billigen kurzfriſtigen 
Geldes auf den Kapitalmarkt durch eine weitere Zinsſenkung noch 
beſchleunigen. Deutſchland weiſt heute mit einer Bankrate von 
4 Prozent den niedrigſten Zinsſatz in der Nachkriegszeit auf, wie⸗ 
wohl die Deviſenbilanz der Reichsbank dauernd ungünſtig iſt. Die 
Geldverbilligung macht überall gewaltige Fortſchritte. Paris und 
Zürich operieren heute mit einem Diskontſatz von 2 Prozent, New⸗ 
York und Amſterdam von 2½ Prozent und in Brüſſel iſt der Satz 
mit 3½ Prozent nicht viel höher. Aber ſelbſt jene Staaten, deren 
Währung durch den Sturz des engliſchen Pfundes hart in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezo en worden iſt, wie die ſkandinaviſchen Länder, haben ſich 
zu einer Zinsverbilligung entſchloſſen und weiſen heute Sätze von 
4—4½½ Prozent auf. Auch in Italien iſt trotz ſeiner ſtrengen Devt- 
ſenmaßnahmen eine erhebliche Ermäßigung der Bankrate auf 
5 Prozent erfolgt. Aber ſelbſt die valutakranken Länder Mittel- 
europas ſind dieſer allgemeinen Zinsſenkungsaktion, wenn auch in 


— 


langſamerem Tempo, gefolgt. So konnte die öſterreichiſche Na- 


tionalbank in den letzten Wochen ihren Diskontſatz auf 6 Prozent 
abbauen, der noch immer um 1½ Prozent niedriger liegt als der 
Zinsfuß der Bank Polſki. Ungarn operiert trotz des Pengöſturzes 
mit einem Satz von 5 Prozent und auch Prag hat ſeine Bankrate 

auf 4½ Prozent verbilligt. Lediglich Rumänien weiſt einen hohen 

7 8255 von 7 Prozent auf und nur Jugoflawien verzeichnet mit 
2½ Prozent einen Zinsfuß, der auf gleicher Höhe liegt, wie der 
Satz der Bank Polſki. In ganz Europa gibt es nur ein Land mit 
höherer Bankrate als Polen, nämlich Bulgarien, aber auch hier 
machen fih, ebenſo wie in allen anderen valutakranken Ländern 
Oſteu ropas, Zinsſenkungsbeſtrebungen geltend. 


In einer Zeit, wo im Weſten wachſende Geldfülle herrſcht, die 
die Kreditkoſten auf ein Minimum herabdrückt, wo in Deutſchland 
eine umfaſſende Aktion zur Belebung der Wirtſchaft mit gleich⸗ 
zeitiger Verbilligung der Zinslaſten einſetzt, muß auch Polen mit 
allen Mitteln bemüht ſein, der Induſtrie und Landwirtſchaft zu⸗ 
mindeſt ihre Kreditkoſten zu ſenken. Dieſes Problem gewinnt 
umſo höhere Bedeutung, als heute der weitaus größte Teil der 
Wirtſchaft mit Leihkapital arbeitet, ſo daß die hohen Zinſen die 
Gewinnmöglichkeiten empfindlich beeinträchtigen. Selbſt für erſte 
Kreditnehmer belaufen ſich die Koſten einſchließlich Proviſion und 
Speſen auf 11—12 Prozent. Die lange Dauer der Kriſe hat zahl⸗ 
reiche Betriebe außerſtand geſetzt, allein die Darlehenszinſen 
herauszuwirtſchaften. Den Geldinſtituten bleibt oft nichts übrig, 
als die ausſtehenden Zinſen den Debitoren anzulaſten, die in dem 

aße unſicherer werden, als ihr Konto anſchwillt, bis eines Tages 
mit dem Schuldner ein übereinkommen getroffen werden muß, daß 
die Bank nicht nur auf die aufgelaufenen Zinſen, ſondern auch auf 
einen Teil des geliehenen Kapitals verzichten muß. Was wäre 
alſo natürlicher, als Hand in Hand mit einer Ermäßigung des 
Bank Polſki⸗Diskonts eine Verbilligung der Zinsfätze der Banken 
eintreten zu laſſen? 


Hier erhebt ſich die Frage, ob die Notwendigkeit einer dere 
artigen Maßnahme aus der Entwicklung des Status des Notet 
inſtitutes hervorgeht; mit anderen Worten: ob die Bank Polſei für 
eine Zinsverbilligung bereits reif iſt. Die allgemeinen Voraus⸗ 
ſetzungen für eine Diskontſenkung find durch die internationale 
Geldverbilligung ſchon ſeit geraumer Zeit gegeben. Das Feſthalten 
an einem Satz von 7¼ Prozent, der bei uns feit 3. Oktober 
1950 ununterbrochen in Geltung ift, erſcheint in der heutigen Zeit 
durchaus unbegründet. Ein hoher Diskont als ausreichender 
Währungsſchutz büßt heute im Hinblick auf die Zerreißung der 
internationalen Kreditfäden jegliche Bedeutung ein, umſo mehr 
als Polen ſchon ſeit langem kreditpolitiſch gänzlich iſoliert daſteht. 
Der hohe Satz hat in einer Zeit der allgemeinen Vertrauenskriſe 
keineswegs den Anreiz für den Zuſtrom ausländiſchen Kapitals 
nach Polen erhöht, während umgekehrt ein niedriger Zinsfuß zu 
keinem weiteren Abfluß ausländiſcher Gelder führen dürfte, die 
ſchon in den Vormonaten zum größten Teil abberufen worden ſind. 
Aber auch die Entwicklung der innerwirtſchaftlichen Verhältniſſe 
fcheint für eine Senkung der offiziellen Rate zu ſprechen. Die 
Überlaſtung der Notenbank iſt in Beobachtung einer feit 
Eta nta bhie befolgten Deflationspolitik ftändig abgebaut worden. 

er Status der Bank Poljki hat ſich, ſoweit man die Kreditanlage 
und die Notenzirkulation im Auge hat, nach und nach gebeſſert. 


Man braucht nur darauf binzuweiſen, daß die Wechſelkredite von 


670, Millionen Zloty Ultimo Dezember 1931 auf 623,4 Millionen 
Zloty Ultimo September 1932 zurückgegangen find, daß ſich außer⸗ 
dem der Notenumlauf im gleichen Zeitraum von 1218 auf 1056 
Millionen Zloty ermäßigt hat. \ 


Die Befürworter einer Zinsſenkung weiſen im übrigen zu 
ihrer Begründung, auch darauf hin, daß abgeſehen von der durch 
die Statuts⸗ und Geldmarktentwicklung gegebenen techniſchen 
Baſis, in erſter Linie wirtſchaftspolitiſche Erwägungen den Aus⸗ 
ſchlag für eine derartige Maßnahme geben. Ein 7½prozentiger 
Zinsſatz iſt tatſächlich unter den gegenwärtigen Umſtänden durch⸗ 
aus unwirtſchaſtlich. Wem ift es heute, in Induſtrie oder Handel, 
möglich, einen Gewinn von 7½ Prozent herauszuwirtſchaften, wos 
daß der Kreis der Kreditnehmer 
während für den 
Großteil der Kreditnehmer bei den Banken ſich die Koſten auf 
11—12, zuweilen noch ein bis zwei Prozent mehr belaufen. Die 
Volkswirtſchaft kann aber, auf lange Sicht betrachtet, die gegen- 
wärtige Geldteuerung nicht vertragen und ein Feſthalten an dem 
untragbar hohen Zinsfuß würde nur noch die Konkurswelle weiter 
auſchwellen laſſen. Mit Recht verlangen aljo die Schuldner eine 
generelle Senkung der Zinſenlaſt, die ſchließlich auch im Intereſſe 
der Geldinſtitute liegt. Denn die Banken müßten ſich ſagen, daß 
niedrigere, aber ſichere Zinſen beffer find, als hohe dubioſe For- 
derungen. Die Banken beſtehen aber auf der Aufrechterhaltung 
der Spanne zwiſchen Debet- und Kreditſätzen, da das laufende 
Geſchäft heute nahezu ausſchließlich den Verdienſt der Inſtitute 
alimentiere, Mit einer Ermäßigung der Debetſätze müſſe daher 
eine gleich hohe Herabſetzung der Einlagenſätze parallel laufen. 
Das aber wäre, jo argumentieren die Banken, nur möglich, wenn 
auch die anderen Geldinſtitutsgruppen eine analoge Verbilligung 
ihrer Einlagenſätze durchführen würden, da ſonſt die Gefahr einer 


. Einlagenabwanderung zu den mehr bietenden Anſtalten beſtünde 


und der ſcharfe Einlagenwettbewerb weitere Nahrung erhielte. 


i Wie man ſieht, werden auch nach der Diskontſenkung der Bank 
Polſti eine große Zahl komplizierter Fragen zu löſen fein. Vor- 
läufig allerdings ſcheint man in der Leitung des Noteninſtitutes 
eine Herabſetzung des Zinsfußes noch nicht für zeitgemäß zu Hal- 
ten, ein endgültiger Beſchluß über dieſe Frage wird in der am 
13. Oktober ſtattfindenden Verwaltungsratsſitzung der Notenbank 
ſallen. Wie immer der Entſchluß ausfallen mag, ſchon heute über⸗ 
wiegt in den wirtſchaftlich orientierten Kreiſen die Auffaſſung, 
daß ohne Geldverbilligung auf dem Wege einer Diskontſenkung 
eine Wiederankurbelung der Wirtſchaft nicht denkbar iſt. 


Wieder engliſche Kohle in Pommerellen. 


Wenige Wochen nachdem die Bank von England den Gold⸗ 
ſtandard aufgegeben hatte, wurden Danzig und Gdingen und die 
nördlichen Städte Pommerellens von engliſcher Kohle nahezu 
überſchwemmt. Die engliſche Exportlage hatte ſich durch die Ab- 
kehr vom Golde vorübergehend ſehr geſtärkt und die engliſchen 
Kohlenexporteure waren dazu übergegangen, die in der Zeit des 
engliſchen Kohlenſtreikes für Polen verloren gegangenen Abſatz⸗ 
märkte nicht nur wieder zu gewinnen, ſondern ſogar in die nörd⸗ 
lichen Gebiete Polens vorzudringen. Der engliſche Vorſtoß war 
inzwiſchen zum Stillſtand gekommen, da die Polniſche Regierung 
auf Anraten der polniſchen Kohleninduſtrie die entſprechenden 
Maßnahmen ergriff, um ein weiteres Vordringen der engliſchen 
Kohle zu verhindern. Die Gefahr für die polniſche Kohleninduſtrie 
war damals um jo größer, als die engliſchen Preisangebote bes 
trächtlich unter denen der polniſchen Kohle lagen. 

Wie jetzt aus Danzig gemeldet wird, tritt die engliſche Kohle 
in den baltiſchen Häfen und in den nördlichen Kreifen Pomme⸗ 
rellens wieder ſtark zum Vorſchein. Die engliſchen Exporteure 
ſollen beſondere Organiſationen gegründet haben, die ſich mit der 
Einfuhr engliſcher Kohle nach Pommerellen befaſſen ſollen. Die 
engliſche Kohle wird zu überaus billigen Preiſen angeboten. Der 


Durchſchnittspreis pro Tonne beträgt 30 Zloty, während die pol⸗ 


niſche Kohle am einheimiſchen Markt mit 70 Zloty pro Tonne 
angeboten wird. Es erheben ſich für die polniſche Kohleninduſtrie 
die gleichen Schwierigkeiten wie vor Jahresfriſt. Die Lage am 
einheimiſchen Markte hat ſich aber inzwiſchen ſtark verändert. Es 
bleibt abzuwarten, welche Gegenmaßnahmen die polniſche Kohlen- 
induſtrie der Regierung vorſchlagen wird, die inzwiſchen einen 
ſcharfen Kampf den Kartellpreiſen angeſagt hat. Zu einer Gefähr⸗ 
dung des eigenen Arbeitsmarktes wird es die Regierung nicht 
kommen laſſen, man darf jedoch in dieſem Zuſammenhang nicht die 
Tatſache vergeſſen, daß die polniſche Exportkohle an den Auslands⸗ 
märkten vielfach zu einem Preiſe angeboten wird, der in manchen 
Fällen kaum 10 Zloty pro Tonne überſteigt. 


Frankreich ſchließt die Grenzen 
für polniſche Konfektion. 


Warſchau, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldug.) Die Anord- 
nung der Fronzöſiſchen Regierung, wonach für die Einfuhr polnt⸗ 
ſcher Konfektion nach Frankreich die Grenzen geſchloſſen werden, 
hat in polniſchen Textil⸗Exportkreiſen überraſchend gewirkt. Be⸗ 
ſonders in Lodzer Induſtriekreiſen hat diefe Nachricht eine fürm- 
liche Panik hervorgerufen. Es befinden ſich nämlich auf dem 
Wege nach Frankreich größere Transporte polniſcher Konfektion. 
Sollten die franzöſiſchen Einfuhrverbote rigoros durchgeführt wer- 
den, ſo iſt damit zu rechnen, daß die geſamten Konfektionstrans⸗ 
porte an der Grenze angehalten werden. Die Lodzer Induſtrie 
würde dadurch enorme Verluſte erleiden, da eine Rückſendung der 
Waren mit Rückſicht auf die' hohen Transportkoſten unmöglich 
wäre. 

Die franzöſiſchen Einfuhrverbote ſtützen ſich auf die Tatſache, 
daß die der polniſchen Induſtrie eingeräumten Kontingente er- 
ſchöpft ſind. Eine neue Ausfuhr von Konfektionswaren nach 
Frankreich wird erſt am 1. Januar 1933 wieder aufgenommen 
werden können. Aus Lodz wird berichtet, daß ſich die dortige In— 
duſtrie- und Handelskammer mit der polniſchen Botſchaft in Paris 
in Verbindung geſetzt hat, um in dieſer Angelegenheit zu inter⸗ 
venieren. Die polniſche Textilinduſtrie hat durch die plötzliche 
Maßnahme der Franzöſiſchen Regierung für die kommenden Mə- 
nate einen ſchweren Einnahmeausfall zu beklagen, da die Ausfuhr 
von Konfektionswaren nach Frankreich monatlich die Summe von 
ca. 400 000 Stoty erreichte. j 


Abſatzausſichten für polniſche Braugerſte 
auf den Auslandsmärkten. 


Der Wirtſchaftsberater des Hauptvorſtandes der polniſchen 
Landwirtſchaſtsverbände, Prus-Wisniewſki, warnt in der 
„Gazeta Handlowa“ vor den Hiobsnachrichten, die aus Danzig und 
aus verſchiedenen Ländern bezüglich der ſehr ungünſtigen dies⸗ 
jährigen Abſatzausſichten für polniſche Braugerſte nach Polen ges 
langen. Nach ſeinen Informationen ließen ſich gegenwärtig für 
Braugerſte in guter Qualität im Gewicht von 70—71 Kilogramm 
ie Hektoliter und mit bis 2 Prozent Verunreinigungen 90 belgiſche 
Franes eif Antwerpen erzielen, was etwa einem Betrage von 
20 Zloty je Doppelzentner loko polniſche Verladeſtation entſpräche. 
In Frankreich follen nach zuverläſſigen Berichten für polniſche 
Braugerſte im Gewicht von 72—75 Kilogramm je Hektoliter ſogar 
bis 100 franzöſiſche Francs bzw. 32 Zkoty Parität polniſche Bahn- 
ſtation erzielt werden können. 


Dagegen werden — wie der ſachverſtändige Verfaſſer wetter 
bemerkt — für ſogenannte f. a. g.⸗Ware (fair average quality), die 
von den Danziger Exporteuren am meiſten gefragte Mittelſorte, 
tatſächlich weſentlich geringere Preiſe gezahlt. Polniſcherſeits wird 
die Vermutung geäußert, daß ein großer Teil der Danziger Expor⸗ 
teure gleich zu Beginn der Saiſon eine große Anzahl fog. Blanko⸗ 
Verkäufe ins Ausland in erheblichen Partien getätigt hat und 
gegenwärtig, um ſich billig einzudecken, die Ausſichten für polniſche 
Braugerſte im Auslande angeblich übermäßig ſchwarz malt. 

Als wirkſames Mittel gegen die Preisbaiſſe empfiehlt der Ver- 
faſſer allgemeine Zurückhaltung der Produzenten vom Verkauf fur 
eine gewiſſe Zeit, bis die Offerten günſtiger geworden find. DVR. 


Getreideausfuhr im Wirtſchaftsjahr 19 1/32. 


Nach abſchließenden Berechnungen war der polniſche Getreide— 


export im abgelaufenen Erntejahr 1931/2 erheblich ſchwächer, als 


in den beiden vorangegangenen Jahren. Das gleiche Niveau hat 
mengenmäßig nur die Gerſtenausfuhr beibehalten können. Zahlen⸗ 
mäßig ergibt fih über die Entwicklung der polniſchen Getreide- 
ausfuhr im Wirtſchaftsjahr 1931/32 folgendes intereſſantes Bild 
(in Tonnen): 


1931/32 1930/31 1929/30 

Roggen 92 614 224 980 237 960 
Gerſte 140 143 122 809 140 581 
Weizen 22.586 38 680 47 
Malz 1469 1509 480 
Mehl 31751 82 597 12 845 
Gerſtengrütze 16,5 135 29 
Die Aufwendungen für Ausfuhrprämien waren im Jahre 


| 


1931/32 erheblich geringer, als in den Vorjahren; ſie betrugen: 


1931/82 15 300 000 Zfoty. 
1930/31 29 900 000 „ 
1929/30 23 300 000 „ 


Somit ergibt fiğ, daß die Polniſche Regierung in den dret 
Jahren des Beſtehens der Ausfuhrprämien insgefamt 68,5 Mil- 
lionen Zloty Prämien für Getreide und Getreideprodukte vers 
ausgabt hat. An den Ausfuhrprämien war insbeſondere die Gcs 
treidehandelsgeſellſchaft beteiligt und zwar exportierte letztere 
974 Prozent der Geſamtmenge an Roggen, 79,1 Prozent an Weizen, 
13.5 Prozent an Gerſte und 39 Prozent an Mehl. DPW 


Gründung einer amtlichen Deviſen⸗ 
‘ abrechnungsſtelle in Warſchau. 


In Warſchau ſoll demnächſt nach dem Muſter Hollands, Frank⸗ 
reichs und anderer Staaten eine — wahrſcheinlich — amtliche De⸗ 
viſenabrechnungsſtelle geſchaffen werden, die Barzahlungen ins 
Ausland unnötig machen und gegenſeitige Forderungen im zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Verkehr im Verrechnungswege ausgleichen for. 

Der Vorſchlag zur Gründung einer amtlichen Deviſen⸗ 
elearingſtelle geht vom Zentralverband der polniſchen Induſtrie, 
dem Verband der polniſchen Kaufleute und der Zentrale der Kaufe 
mannsverbände aus. Die Organiſierung einer ſolchen Verrech⸗ 
nungsſtelle war dieſer Tage Begenſtand einer Konferenz von Dele- 
gierten der oben erwähnten Verbände unter dem Vorſitz des polnt⸗ 
ſchen Handesminiſters Zarzycki. Da in dieſer Sitzung keine grund- 
ſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten über die Zweckmäßigkeit einer 
ſolchen Inſtitution zu Tage getreten ſind, wird in intereſſierten 
Kreiſen angenommen, daß die Anregung der Verbände ſchon in 
nächſter Zeit verwirklicht werden wird. PW 


. 


Geringe Ernteerträge in Pommerellen. Eine Umfrage der 
pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer hat ergeben, daß in Pom⸗ 
merellen die erwarteten Ernteerträge teilweiſe enttäuſchen. Im 
Vergleich zu den Durchſchnittserträgen des Vorjahres weiſt von 
den wichtigen Getreidearten nur Roggen keinen größeren Min⸗ 
derertrag auf; bei Weizen beträgt der Rückgang auf 1 Hektar 
28 bis 32 Prozent, bei Gerſte etwa 13 Prozent und bei Hafer 
16 bis 17 Prozent. 

Ein Bureau für den Warenkompenſationsverkehr in Warſchau. 
Am 2. Oktober fand in Warſchau die Gründungsverſammlung des 
„Bureaus für Kompenſationshandel“ ſtatt. Aufgabe dieſes Bureaus 
iſt die Erleichterung des Warenverkehrs mit ſolchen 
Ländern, die Deviſenbeſchränkungen eingeführt haben. Zum Auf⸗ 
ſichtsratsvorſitzenden ift der ehemalige Miniſter Szydlowſki auss 
erſehen. Die Tätigkeit dieſes Bureaus, deſſen Gebühren ſo niedrig, 
wie irgend möglich gehalten werden ſollen, wird ſich zunächſt, wie 
verlautet, auf das Vermittelungs⸗ und Treuhändergeſchäft bes 
ſchränken. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
ieee im „Monitor Politi“ für den 8. Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 
ſat e der Pani Politi beträgt 7½ ½ der Lombard» 
a Ve * $ 

Der Zioty am 7. Oktober. Danzig: 
bis 57,72, bar 57,61—57,73, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,90—47,30, Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79. Prag: Ueber- 
weilung .377,50—-379,50, Zürich: Ueberweiſung 58,00, London: 
Ueberweiſung 30,81. j 

Warſchauer Börſe vom 7. Oktober. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 123,85, 124.16 — 123,54. Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig 173.40, 173,83 — 179,97, Selſingfors — Spanien —, 
Holland 358,70, 359.60 — 357,80, Japan —. Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London 30.80, 30,95. — 90,65, Newyork 8.915, 
8.935 — 8,895, Oslo —, Paris 34,98, 35,07 — 34,89, Brag 26,41, 
26.47 — 26,35, Riga —, Sofia —. Stockholm —, Schweiz 172,08, 
172,51 — 171,65, Tallin —, Wien —, Stalien 45,75, 45,97 — 45,53. 

Freihandelskurs der Reichsmark 211.80. 

erlin, 7. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4.217. 
London 14.525— 14.565, Holland 169,38 169.75, Norwegen 73.18 73.32. 
Schweden 74.58 74.72, Belgien 58,41 58.53, Italien 21.5721, 61. 
Frankreich 16,485—16,535, Schweiz 81,17— 81,33, Prag 12.465—12.485, 
Wien 51.95— 52.05, Danzig 81.82 81.98, Warſchau 46.90 — 47,30. 
„Züricher Börſe vom 7. Oktober. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Paris 20.32 London 17,90, Newyork 5,18 ½ Brüſſel 71,97½, 
Italien 26,56 /, Spanien 42,45, Amſterdam 208,50, Berlin 123,12½, 
Stockholm 92,00, Oslo 90,00, Kopenhagen 93,00, Sofia 3,73. Prag 
15,34, Belgrad 7,55, Athen 3,11, Konſtantinopel 2,46, Bukareſt 3,07, 
Helſingfors 7,70, Buenos Aires 1,12, Japan 1,23. 

Die Dank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.89 31, do. kl. Scheine 8,87. 3t, Pfd. Sterling 30,60 Al, 
100 ee te 171,40 3. 100 franz. Franken 34,84 
100 deutihe Mart 210,00 3%, 100 Danziger Gulden 172,72 
tſchech. Krone —.— 31, öſterr. Schilling —— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 7. Oktober. Es notierten: öproz. Konvert.⸗ 
Anleihe 40 G., Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 1926 92 +, 
Sprog. Dollarbr. der Poſener Landſchaft 59,50 +, Aproz. Konvert.⸗ 
Pfandbrieſe der Poſener Landſchaft 20,50 G. Tendenz unverändert. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, H= Geſchäft, * = ohne Umfa.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
7. Oktober Die Preſſe erstehen en Im 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 
an 15.40 


Ueberweisung 57,60 


37. 


Roggen 75 to 


Richtpreiſe: 

Weizen, neu . . . 23.00-24.00 | Sommerwicke 

Roggen, neu. . . 15.00-15.30 | Blaue Lupinen 

Mahlgerſte 64-66 kg 14.75—15.25 Gelbe Lupinen 

Mahlgerſte 68 kg . 15.25 — 16.00 Rapvs 

Braugerſte . . 17.75 — 19.25 e pro 
Kilo “h 


34.00-35.00 


afer, neu.. 13.75—14.25 í Ea E 8 — 
oggenmehl (65 ). 23.00 — 24.00 Senf.. . 36.00-42.00 
Weizenmehl (65% . 36.50 — 38.50 Blauer Mohn 78.00 —86.00 
Weizenkleie . . 9.00 10.00 | Roggenitroh, loſe Suas 
Weizenkleie (grob) . 10.00—11.00 | Roggenitroh, gepr. —.— 
Roggenkleie 8.759. 00 e Bar 
Winterrübjen,, . 34,00—39.00 | Heu, gepreßt x 
Peluſchken 5 —.— [Netzeheu, loſe —.— 
elderbien . Netzeheu, gepr. N 


ittoriaerbien . . 20.002900 Sonnenblumen⸗ i 
Folgererbſen . . 31.00—34.00 kuchen 46—48%, . —.— 

Geſamttendenz; ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 150 to, Weizen 55 to, Roggenkleie 15 to, Weizenmehl 17.5 to, 
Roggenkleie 25 to. . 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Braugerite, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig, für 
Mahlgerſte ſchwach. 


Marſchau, 7. Oktober. Getreide. Mehl und Futtermittel- 
Abſchlüſſe auf dez Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 16 00— 16,50. Einheitsweizen 25.50 
bis 26.00. Sammelweizen 24.50— 25,00, Einheitshafer 17,00 bis 
17,50, Sammelhafer 16.50 17.00, Grützgerſte 16.00 —16,50, Braus 
gerſte 18,00—19,00, Speiſefelderbſen 24.00 — 26.00, Viktorigerbſen 
26.00— 29.00, Winterraps 44 0046,00 Rotklee ohne dicke Flachsieide 
110.00 130,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 130,00 
bis 145,00, roher Weißklee 120,00 — 160,00, roher Weiktlee bis 97% qes 
reinigt 160,00 — 210,00, Luxus» Weizenmehl 45.00— 50.00. Weizenmehl 
4/0 40.00 —45.00. Roggenmehl 1 27,00 — 29.00, Roggenmehl II 21,00 
bis 23,00, Roggenmehl III 22,00—24,00, grobe Weizentleie 10,50—11 00, 
mittlere 10,00—10,50, Roggenkleie e Leinkuchen 18,50— 19.50. 
Raps kuchen 16.00 — 16.50, Sonnenblumenkuchen 17.00 — 17,50, doppelt 
gereinigte Seradella —.—, blaue Lupinen — — gelbe — —, Peluſchken 
18,00 - 19,00, Wicke —.—. 
Umſätze 1250 ½ to, davon 245 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Danziger Getreidebörſe vom 7. Oktober. (Nichtamtlich.) 
\ eisen, 128 Did 15,00—15,25, Roggen 9,50—9,90, Braugerſte 
10,50—11,00, Futtergerſte 9,50—10,00, Gelbjenf 26,00—31,00, Viktoria⸗ 
erbſen 13,00—16,00, grüne Erbſen 16.50—22.00, Roggenkleie 6,20, 
Weizenkleie 6,75, Baumohn 50,00—58,00, Widen 11,00 11,50, 
Peluſchken 11,50 —12,50 G. per 100 kg frei Danzig. 

Die Flaute iſt zum Stillſtand gekommen und ift lebhafte Nach⸗ 
frage zu den billigen Preiſen 


Oktober⸗Lieferung. 
Weizenmehl. alt 25,50. G., 60%, Roggenmehl 17,25 G. per 100 kg, 
beſſere Mehlmarken darüber. 


Berliner Produktenbericht vom 7. Oktober. Getreides 
und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märt., 77—76 Kg. 201.00. 203,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 155,00 
bis 157,00, Braugerſte 174,00 —184.00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 
167.00 173.00. Hafer, märt. 135,00 —140,0 0, Mais —.—. 

ür 100 Kg,: Weizenmehl 25,50 —28.55. Roggenmehl 20,45—22,75, 
Rettet 9,40—9,75, Roggenkleie 8,40—8,90, Raps —.—, Biltoria« 
erbſen 22,00— 25,00, Kleine Speiſeerbſen —,—, Futtererbſen 14,00 
bis 17,00, Peluſchken —,—, Ackerbohnen —.—, Widen 17,00 — 20,00, 


Lupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe ——, Serradella —.—, 
Lemkuchen 10,30—19,50, Trodenichnigel 9,20—9,50, Sona-Extraltions« 
ſchrot 10,40, Kartoffelflocken ——. 


Viehmarkt. 


Die Preisnotierungskommiſſion bei der Bomorifa Izba Rolnicza 
Toru veröffentlicht nachfolgende „ für Bacons 
ſchweine loco Berladeſtation, gültig für die Woche vom 7. bis 
14. Oktober 1932, welche auf Grund der letzten engliſchen Martt⸗ 
preiſe unter Berückſichtigung der Produktions-, Transport- und 
Handlungsunkoſten berechnet worden ſind. 

Für Schweine der J. Klaſſe: im Gewicht von 85—95 kg 74—78 zt 
für 100 kg. Ä 

Für Schweine der II. Klaſſe: im Gewicht von 75—85 kg ſowie 

95—100 kg von 70—74 zł} für 100 kg. 

Anmerkung: Baconſchweine find weiße, vollfleiſchige, nicht übers 
mäßig verfettete und nicht beſchädigte Tiere. Der Preis gilt 
für nicht über ütterte Schweine, Für direkt an die Baconfabriten 
gelieferte Schweine erhöht ſich der Orientierungspreis um 5%, 

Markttendenz: flau, weiterer Preisrückgang wahrſcheinlich. 


Poſener Viehmarlt vom 7. Oktober. (Amtlicher Marttbericht 
der Preisnotierungskommuſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 1 Ochſen, 6 Bullen, 9 Kühe, 
136 Kälber, 3 Schaſe. 312 Schweine, 156 Ferkel; zuſammen 
623 Tiere. 

Aus Anlaß des kleinen Aufgebots fanden keine Notierungen ſtatt. 
Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer gibt folgende Preiſe 
für Bacon⸗Schweine für 100 kg bekannt: 
Schweine loco Verlade⸗Station 1. Kl. 70—74 
> il. Kl. 66—70. 


London, 6. Oktober. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 ewt. in engl. Sh.: Polniſche Becons 39—44. Die 
Preiſe für polniſche Waren fielen um 5 Sh. Die Tendenz ift im 
allgemeinen 
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